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die gemiſchten Kommiſſionen und der 


Weſtmarlenverein. 


Um zu den Wiener Abmachungen und dem Beſchluſſe 
des Miniſterrats bezüglich der gemiſchten Kommiſſionen in 
Sachen der Liquidation Stellung zu nehmen, fand am 
26. v. M. in Poſen eine Verſammlung des Wirtſchaftsrates 
des Weſtmarkenvereins ſtatt. Von ſeiten der polniſchen 
Delegation in Wien nahmen daran teil der Rat Henzel und 
der Kouſul Bratkowski. Dieſer letztere machte in einem 
ausführlichen Bericht die Verſammelten mit dem Inhalt der 
Wiener Konvention bekannt und unterzog die letzteren einer 
allgemeinen Beurteilung, indem er folgendes ausführte: 

Die Idee des Schiedsſpruchs, die den verhandelnden 
Parteien vom Völkerbund empfohlen worden war, war von 
Polen angeregt worden, und zwar beſonders von dem Be⸗ 
vollmächtigten der polnischen Regierung, dem Präſidenten 
Pradzynski. Wie jeder Schiedsſpruch auf einem Kompromiß 


beruht, ſo zog auch dieſer die Notwendigkeit nach ſich, in 


einzelnen Fragen nachzugeben, um in auderen Fragen 
ſiegen zu können. In dieſer Richtung bewegte ſich denn auch 
die polniſche Delegation, indem ſie in den Fragen der Staats⸗ 
bürgerſchaft, Art. 3. 4 und 5 des Minderheitenſchutz vertrages, 
des doppelten Wohnſitzes, der Unterbrechung desſelben und 
der Staatsangehörigkeit auf Grund der Geburt ſich nach⸗ 
giebig zeigte, um ſo mehr als dieſe Fragen ſchon vom Haager 
Gerichtshof zu unſeren Ungunſten abgeurteilt war, und 
da es deshalb ſchwierig geweſen wäre, hier eine Aktion 
zu unternehmen, die einen Erfolg verſprochen hätte, um 
dieſes Urteil zu annullieren. In dieſen Fragen haben wir 
formell den Prozeß verloren, indeſſen haben dieſe Fragen 
beſonders bezüglich des doppelten Wohnſitzes und der polni⸗ 
ſchen Staatsangehörigkeit auf Grund der Geburt in der 
Praxis uur eine geringe Bedeutung, ſo daß dabei nicht viel 
verloren iſt. Dagegen hat der polniſche Geſichtsvunkt in der 
Frage der Option in vollem Umfange den Sieg davon⸗ 
getragen nicht bloß durch Annahme des Grundſatzes, daß 
die Optanten nach einer gewiſſen Zeit Polen verlaſſen 
müſſen, ſondern auch deshalb, weil die ſogenannte einſeitige 
Option, die nur vor der polniſchen Behörde reſp. vor dem 
deutſchen Konſulat getätigt worden ift, ferner die militäriſche 
Option und die ſogenannten ſtillſchweigenden Optionen, d. . 


aller derjenigen, die aus Polen ausgewandert find, ohne 


Rückſicht darauf, aus welchem Grunde, als rechtsgültig aner⸗ 
kannt worden find. Wenn man die ganze Konvention in Bes 
tracht zieht, muß man darin einen nicht geringen polniſchen 
Erfolg ſehen. g 

Der zweite Referent, Direktor Korzenſowski, machte 
die Verſammlung mit dem Beſchluß des Miniſterrats be⸗ 
treffs der Beiräte bei den Wofewodſchaften in Polen und 
Thorn bekannt, indem er die internationalen Rückſichten 
unterſuchte, die angeblich die Regierung gezwungen hätten, 
einen ſolchen Beſchluß zu faſſen. Der Beſchluß ſei am 
26. Auguſt gefaßt worden alſo vor der Sitzung des Völker⸗ 
bundrats und vor der Reiſe des Miniſters Skrzunski nach 
Genf. Dieſer Beſchluß ſei ein unerhörter Präzedenzfall 
wegen der vollſtändigen Gleichberechtigung von 16 Prozent 
der deutſchen Minderheit. Darauf berichtete der Redner 
über den Empfang der Delegation bei dem Miniſterpräſi⸗ 
deuten Grabski, der verſprochen habe, nach der Rückkehr des 
Miniſters Skrzynski den Beſchluß noch einmal einer Be⸗ 
ratung zu unterziehen. : 

Die Verſammlung nahm darauf einſtimmig eine Re⸗ 
ſolution an, die beſagt: 

Die Verſammlung erklärt hinſichtlich der Wiener 
Abmachung fiber die polniſche Staatsbürgerſchaft und die 
Option, daß fie die Wiener Konvention nur als ein mini⸗ 
males Korrelat zu den berechtigten Wünſchen der Weſtmark 
betrachten könne: ferner erklärt die Verſammlung, daß fie 
mit Rückſicht auf die Beſchränkung polniſcher Befugniſſe ſich 
verpflichtet fühle, ihre Überzeugung dahin auszudrücken, daß 
die Regierung, nachdem ſie durch die Konvention eine end⸗ 
gültige Regelung des Rechtsſtandnunkts in den erwähnten 
Fragen erlangt habe. von ihren Vollmachten energiſch und 
in vollem Umfange Gebrauch macht. Als Beweis dafür be⸗ 
trachtet die Verſammlung die Erklärung, die der Miniſter⸗ 
präſident der erwähnten Delegation aus dem Weſtgebiet 
am 20. v. M. bezüglich der Reviſion des Beſchluſſes des 
Miniſterrats vom 26. 8. 24 über die gemſſchten Kommiſſionen 
bei der Poſener und Thorner Woſewodſchaft gegeben habe. 

Des weiteren erklärt die Verſammlung, daß ſie ange⸗ 
ſichts der beſtehenden Befürchtungen, die Vollmachten, die 
durch die Wiener Konvention erlangt worden ſeien, könnten 
für wirtſchoftliche Vorteile bei den polniſch⸗deutſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen verkauft werden, ihrem vollen 
Vertrauen und ihrer unerſchütterlichen Überzeugung Aus⸗ 


druck gibt, daß keine polniſche Regierung zu einer Verſchache⸗ 


rung für das nationale Leben der Weſtgebiete Polens wich⸗ 
tiger Rechte die Erlaubnis gibt, und daß die gegenwärtige 
Regierung die berechtigte Beunruhigung der öfſentlichen 
Meinung dadurch beruhigt, daß fie die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen einer Perſon anvertraut, die ſich des vollſten 
Vertrauens in den Weſtgebieten erfreut. 


So der Bericht polniſcher Blätter über die Poſener 
Verſammlung. Daß der Weſtmarkenverein den Erfolg der 
polnischen Delegation in Wien in Sachen der Optlon nur 
als eine kleine Abſchlagszahlung auf ſeine Forderungen 
betrachtet, und daß er von der Regierung die energiſchſte 
Durchführung der ihr in Wlen erteilten Vollmachten (zur 
Ausweiſung 


Haßpolitik liegt. Aber intereſſant iſt die Tatſache, daß es 
gerade der Wirtſchaftsrat des genannten Vereins iſt, 
der ſich mit den jetzt im Vordergrunde ſtehenden Fragen 
ftiot, Fragen, ſollte man meinen, rein politiſcher ir 


der Optanten nach zwei Jahren] verlangt, iſt 
nicht weiter verwunderlich, da es ganz in der Linie feiner 


gefunden hat. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


der Einſetzung der fon. gemiſchten Kommiſſionen? Sie 
follen doch nur das Verfahren der Liquidationsämter mit 
Kautelen dafür umgeben, daß dieſe Amter keine Mißgrifſe 
begehen, d. h. daß ſie der Liquidation nicht Beſitz von Per⸗ 
ſonen unterziehen, die fpäter ihre polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit nachweiſen können. Es handelt ſich bei den Maßnahmen 
auch darum, das Anſehen und die Würde der Regierung 
nach innen und nach außen zu wahren, denn letzten Endes 
fällt das Odium für Fehlgriffe der Liquſdationsämter doch 
auf die Regierung zurück. Aus dem Verlaufe des Vers 
fahrens hinſichtlich der auf Grund des Geſetzes vom 14. Juli 
1920 enteigneten Anſiedler follte man doch endlich die ent⸗ 
ſprechenden Lehren ziehen. Alles, was in der polniſchen 
zreſſe gegen die Kommiſſionen geſagt worden iſt, namentlich 
daß fie das Liquidationsverfahren verzögern. wiegt feder⸗ 
leicht gegenüber der Tatſache, daß ſie das Verfahren auf 
eine geſunde und gerechte Grundlage ſtellen. Tauſend mal 
beffer ein verlangſamtes Verfahren als ein übereiltes fal- 
ſches und ungerechtes, das die Autorität der Behörde und 
der Regierung untergräbt. Nur blinder Deutſchenhaß oder 
andere dunkle Motive können ſich gegen ein Verfahren auf⸗ 
lehnen, das nicht zuletzt zur Wahrung der Regierungs⸗ 
antorität in Ausſicht genommen iſt. Es wird ſich zu zeigen 
haben, ob die Regierung des Herrn Grabski die Kraft auf⸗ 
bringt, den Tendenzen des Weſtmarkenvereins energiſchen 
Widerſtand zu leiſten. 


Charakteriſtiſch für den „Wirtſchaftsrat“ des Weſtmärker 
iſt es auch, daß er, noch bevor die polniſch⸗deutſchen Handels- 
vertransverhandlungen begonnen haben, den Unterhändlern 
Knünypel zwiſchen die Beine wirft. Nur ia kein Nachgeben in 
der Ontionsſrage, d. h. nach dem Willen der Weſtmärker 
darf nicht ein Optant in Polen bleiben, ob ſich darüber die 
Handelsvertragsverhandlungen zerſchlagen oder nicht, iſt 
gleichgültig. Nachdem ſich alſo bei uns der Gedanke durch⸗ 
garungen hat, daß von Handelsverträgen im allgemeinen und 
von einem polnſſch⸗deutſchen Handelsvertrage im befonderen 
das Wohl und Wehe der Wirtſchaft in Polen abhänat, kommt 
der „Wirtſchaftsrat“ des Weſtmarkenvereins mit ſeinem 
Veto. Nun die Verhältniffe werden ſich wie überall fo auch 
hier als ſtärker erweiſen als die Menſchen, in dieſem Falle 
ſtärker als die Handvoll Weftmärfer. und man wird ſchließ⸗ 
lich über die Forderungen und Entſchließungen des „Wirt⸗ 
ſchaftsrats?“ und über den Weſtmarkenverein ſelbſt zur 
Tagesordnung übergehen. 


Mer Sand enteignet, gehmnt Tinen gredl. 


Engliſche Kritik an der eſtniſchen Agrarpolitik. 


O. E. Neval, 90. September. Die eſtniſche Preſſe iſt 
ſtark erregt über einen Artikel in der enaliſchen Zeitſchrift 
„Financial Times“, der eine an ausländiſche Kredit⸗ 
inftitnte gerichtete Warnung vor Eſtland enthält. Es be⸗ 
ſtehe darüber kein Zweiſel, daß die eſtniſche Regierung den 
Weg der Expropriation beſchritten habe, indem ſie den 
Grundbeſitz enteignete. Eine ſolche Regierung könne 
ausländiſchen Kreditinſtituten keine Sicher⸗ 
heit für richtige Zurückzahlung der Auleihen gewähren. 


Der Artikel der „Financial Times“ verdient in Polen 


die weiteſte Verbreitung. Die Liquidation deutſchen Eigen⸗ 


tums wird als heiligſtes Recht von denfelbeun Leuten ges 
prieſen, die ſich noch heute in den unparlamenkariſchſten Aus⸗ 
drücken über die preußiſche Enteignungspolitik erregen, wo⸗ 
bei damals die Enteignung von vier außerordentlich gut 
bezahlten Gütern, noch nicht den hundertſten Teil der z. T. 
rigoros und direkt ungeſetzlich vorgenommenen Liqufdatio⸗ 
nen deutſchen Eigentums in Polen ausmachte. Die Inter⸗ 


national law Aſſoctation, die vor wenigen Tagen unter Bes 


teiligung der vornehmſten Juriſten aller Länder in Stock⸗ 
holm ihre diesjährige Tagung abhielt, bezeichnete denn auch 
die moderne Liquldationspolitik als einen unerhörten Bar⸗ 
baris mus. 


Jetzt erfahren wir noch mehr: wer ſich an fremdem 
Eigentum vergeht — mag er ſich nun ein Geſetz dazu ge⸗ 
ſchaffen haben oder nicht, erhält keinen Kredit. So 
iſt wenigſtens die Meinung der Angelſachſen, der größten 
Geldgeber der Welt. Und dieſe Anſicht erſcheint ganz logiſch. 


Mit der Garantie des Eigentums ſchwindet gleichzeitig jede 


ſichere Kreditgrundlage, zumal in dem noch immer aufgeregt 
eärenden Oſteuropa, das dem kreditunwürdigen und den 
. verachtenden bolſchewiſtiſchen Fieber ſo 
nahe liegt. 


Wer mag ſich noch darüber wundern, daß die polniſchen 
Verſuche um eine engliſche oder amerikaniſche Anleihe 
ſtändig fehlſchlagen, und wer zieht die Konſequenz aus dleſer 
klaren Tatfache und begnügt ſich nicht mit den problemati⸗ 
ſchen deutſch-polniſchen Liguldatlonskommiſſionen, ſondern 
macht kurz entſchloſſen einen dicken Strich unter die 
nach göttlichem Recht und nach dem Urteil der in Stockholm 
verſammelten Rechtsgelehrten unmoraliſche Liauidationds 
politik. Der Volkswirtſchaft wäre gedient, denn die 
erfahrenen deutſchen Eigentümer, die liquidiert werden, er⸗ 
halten nicht gerade häufig einen tüchtigen Nachfolger. Die 
außenpolitiſche Lage würde entſpannt werden, denn 
wer ſich über die Enteignung von vier Gütern aufregte, 
kann ſich nicht darüber wundern, daß ſich das ganze deutſche 
Volk, das die polniſche Bevölkerung um das vierfache über⸗ 
trifft, über die Liquidation von 1000 Objekten empört. Die 
Finanzen würden durch den Zuſtrom ausländiſchen An⸗ 
leihekapikals wieder flott werden, ohne daß die ganze Wirt⸗ 
ſchaft unter der Laſt der übermäßig drückenden Steuerpolitik 
zuſammenbricht. Endlich aber würde das Gewiſſen der 
ganzen volniſchen Nation durch eine derartige radifale Um⸗ 
kehr von einem falſchen Wege A Das Ges 
willen der ganzen Nation, nicht der wenigen Hetzer, denen 


Gott — nach dem ſcharfen Urteil Mickiewicz' — die Hände 


zum Nehmen ſchuf und die darum auch kein Gewiſſen haben, 


das unruhig ſchlägt, bis es ſeine Ruhe in der Gerechtigkeit 
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Abwanderungs⸗Statiſtik 
der Deutſchen aus Pofın und Pommerellen. 


Der „Kurjer Poznanski“ veröffentlicht ((n Nr. 227 vom 
1. d. M.) die nachſtehende lehrreiche Arbeit über die Stärke 
des deutſchen Elements in Weſtpolen: * 

Die Frage der Entdeutſchung des ehemals preußiſchen 
Landes verlangt, daß wir uns mit der Stärke, die das 
deutſche Element in dieſem Teilgebiete beſitzt, vertraut 8 
machen. Wir beſitzen darüber nur allgemeine Angaben von 
der Volkszählung her, die am 30. September 
1921 ftattfand. Dieſe Zählung wurde in Oberſchleſien nicht 
durchgeführt, wir verfügen deshalb auch nur über die Zahlen, 
die die Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen betreffen. 
Am Tage dieſer Zählungen wurden in dieſen beiden Woſe⸗ 
wodſchaften 530 123 Perſonen nichtpolniſcher Nationalität ae 
zählt. Man kann deshalb annehmen, daß dieſe Ziffer gerade 
der Ziffer der Deutſchen entſpricht, da die Juden ſich regel? 
mäßig als Deutſche ausgaben, und die Zahl der Perſonen 
anderer Nationalitäten veränderlich war. Die Deutſchen 
ſtellten deshalb in der Wojewodſchaft Poſen 17,5 Prozent f 
der Geſamtbevölkerung dar, in der Wojewodſchaft Pommes 
rellen 19,6 Prozent. Die erſten Jahre der Unabhängigkeit 
find durch eine gewaltige Abwanderung der Deutſchen ge⸗ 
kennzeichnet, wobei merkwürdigerweiſe Pomme rellen 
wo die deutſchen Behörden ein Jahr länger amtierten, einer 
verhältnismäßig größeren Entdeutſchung unterlag, als 
Großpolen (Poſen), was man zum Teil vielleicht dem 
Umſtande zuſchreiben muß, daß die Polen in abhängigen 
Stellungen in einigen Gegenden bei der Volkszählung, die 
durch die deutſchen Behörden durchgeführt wurde, die 1 
Sy iche als ihre Mutterſprache angaben. (Das iſt Unfinn! 
Die kBolkszüßhlung von 1910 wurde in beiden Bezirken 
durch preußiſche, diejenige von 1921 dürch polntſche Behörden 


durchgeführt. Aber anſcheinend feierten die glorreichen 
Entdeutſchungsmethoden in der Woſewodſchaft des Herrn 
Brejsfi die größten Triumphe. Dt. Rundſch.) Nach der 


deutſchen Zählung vom Jahre 1910 gab es inner⸗ : 
halb der Grenzen der gegenwärtigen Wojewodſchaften 5 25 
in der Woſewodſchaft im Jahre 1910 im Jahre 1921 # 
Poſen 35,1 Pros. 175 Proz. a 
Pommerellen 44,3 Proz. 19,6 Proz. 
Aus dem Pofeufhen wanderten danach vom Jahre 1919 
bis zum September 1921 die Hälfte der Deutſchen aus, 
Pommerellen mehr als die Hälfte. 4 $ 
Hier hat der Umbrecher einige Zeilen verhoben bzw. weg⸗ 1 
gelahen, fo daß der Sinn nicht zu ermitteln iſt. Offenbar ſollten * 
bier die Ziffern der Volkszählung mit denjenigen der Wahl zum 
Seim verglichen werden. N 
Wenn man annimmt, daß die Teilnahme der Deutſchen 
bei der Stimmenabgabe (für die Ceimmwahlen) ebenſo in⸗ 
tenſiv war, wie die der polniſchen Vevölkerung, ſo geſtatten 
die Angaben dieſer Statiſtik annähernd den Prozentſatz den 
Deutſchen in den einzelnen Kreiſen und Woſewodſchaften 
feſtznſtellen. Dieſer Prozentſatz iſt wahrſcheinlich größer als 
in Wirklichkeit, da bei den Wahlen nur die Vollfährigen 
teilnahmen, und bekanntlich die polniſche Bevölkerung eine 
größere Zahl Kinder beſitzt, als die deutſche. Wenn man 
alſo annimmt, daß der Prozentſatz der Stimmen, die auf 
die deutſche Liſte entfielen, dem Prozentſatz der Deutſchen 
entfpricht, fo würde ſich der Anteil der Deutſchen an der Be⸗ 
völkerung im Poſenſchen Ende 1922 mit 14,6 Proz. 288 000), 
dem in Pommerellen mit 14.8 Proz. (139 000) nähern. Inn 
Wirklichkeit erreichte in der Zeit zwiſchen der Volkszählung 
N 
g 


und den Wahlen die Auswanderung der Deutſchen nicht die 
Zifſer von 103 000, wie ſich dies aus der obigen Zählung er 
geben würde. Eine aroße Zahl von Optanten, die als 
deutſche Staatsangehörige an den Wahlen nicht teilnehmen 
konnten, blieben in Polen, und erſt auf Grund der Wiener 
Konvention werden fie im Laufe von zwei Jahren das 
Gebiet der Republik verlaſſen müſſen. N 
Die Wahlſtatiſtik im Verein mit der Volkszählung zeigt 
in 47 Kreiſen eine Abnahme des Prozent⸗ 
ſatzes der Deutſchen und in 11 Kreiſen eine 
Zunahme. Die Zunahme iſt minimal in der Woſe⸗ 
wodſchaft Poſen in den Grenzkreiſen Nentomifhel 
(0,5 Proz.), Wollſtein (0,1 Proz.) und Kempen (0,1 Proz.) 
größer in den Kreiſen Adelnau und Schildberg. In den 
erſten beiden Kreiſen iſt dies ſicherlich die Folge einer vor 
hältnismäßig größeren Anzahl volljähriger Deutſchen, in 
den reſtierenden drei Kreiſen ſtimmte die polniſche 
proteftantifhe Bevölkerung in den von Mittels 
ſchleſien abgetrennten und Polen zugeteilten Gemeinden, da 
fie national unaufgeklärt (?) iſt, für die Deutſchen. Die 
erſtgenannte Urfache hat wahrſcheinlich eine Erhöhung des 
Prozentſatzes der Deutſchen hervorgerufen in Pom ⸗ 
merellen in den Kreiſen Mewe (1,9, Dirſchau (0,1), e 
Tarthaus (0,1), Zempelburg (2) und Neuſtadt () m 
Kreiſe Putz la dagegen, wo eine Erhöhung des Prozen⸗ 
ſatzes um 5,6 feſtzuſtellen iſt, ſtimmte zweifellos ein Teil der 
nicht aufgeklärten (2) Kaſchuben für die deutſche Lifte, was 
im a auch in anderen Kreiſen der Fall geweſen 
ein kann. 5 N * 
f Die Abnahme des Prozentſatzes der Deutſchen im 8 
Vergleich mit der Volkszählung iſt beſonders beträchtlich 
im Bromberger Stadt⸗ und Landkreiſe, ferner in den 
Kreiſen Gneſen, Birnbaum, Obornik, Poſen⸗Oſt, Strelno, 
Wongrowitz, Wirſitz und Zuin in der Woſewodſcha 
Poſen, und in den Kreiſen Strasburg, Culm, Sold 75 
Graudenz. Berent (?), Löbau, Thorn, Tuchel und Briefen 
in Pommerellen. N 
Für die weitere Betrachtung benutzen wir die Angaben 


1 


der Zählung von 1921 im Vergleich mit der SE 2 


1910. Wie bereits mitgeteilt wurde, ſank im Poſenſchen den 


fr 


atiſti 
bdeſſen zahlenmäßige Richtigkeit wir i s 
& ? ur, Ben ge Richtigkeit wir im ganzen nicht bean 


Prozentſatz der Deutſchen ſeinerzeit um die Hälfte, im Pom⸗ 
merellen um über die Hälfte (um 56 Proz.) herab. Die 
Intenſität der Entdeutſchung iſt nicht gleichmäßig, und in 
den Kreiſen, in denen das ſtädtiſche Element zahlreicher iſt, 
nahm die Entdeutſchung einen größeren Umfang an. 
Weniger als 10 Prozent Deutſche beſaßen (im 
September 1921) 12 Kreiſe im Poſenſchen bei der Geſamt⸗ 
geht von 38, und vier Kreiſe in Pommerellen bei einer 

eſamtzahl von 20 Streifen; 10— 25 Prozent der Be⸗ 
völkerung brachten die Deutſchen in 16 Poſenſchen und 
in 10 Pommerelliſchen Kreiſen auf, 25—50 Prozent 
der Bevölkerung bildeten die Deutſchen in 10 Kreiſen 
der Wojewodſchaft Poſen (Bromberg Stadt, Bromberg Land, 
Kolmar, Liſſa, Birnbaum, Neutomiſchel, Obornik, Schubin, 
Wollſtein und Wirſitz) und in ſechs Kreiſen der Woſewod⸗ 
ſchaft Pommerellen (Culm, Soldau, Graudenz, Zempelburg 
a. und Briefen). Den höchſten deutſchen Anteil an der 
Bevölkerung wieſen damals (1921) die Kreiſe Kolmar 
(48,1 Proz.] und Zempelburg (48,8 Proz.) auf. Die Wahl⸗ 
ſtatiſtik zwingt zu der Annahme, daß unter dieſen am meiſten 
eingedeutſchten (anders augedrückt: am wenigſten poloni⸗ 
fierten — Dt. Rundſch.) Kreiſen der Prozentſatz der Deut⸗ 
ſchen geſunken iſt — und zwar unter 25 Prozent — in Brom⸗ 
berg, in den Kreiſen Liſſa, Birnbaum, Obornik im Poſen⸗ 
chen und in den Kreiſen Culm, Schwetz und Briefen. in 
Pommerellen. In jedem Falle haben wir noch neun 
Kreiſe unter im ganzen 58, bei denen die Deutſchen noch 
— * als den vierten Teil der Bevölkerung aus⸗ 

en. 

Wenn wir im Lichte der Statiſtik forſchen, in welcher 
Weiſe diefer Entdeutſchungsprozeß in den Städten 
und Dörfern vorwärts ging, ſo erhalten wir merkwürdige 
Ergebniſſe, auf die die folgende Tabelle hinweiſt: 


N Kr 5 
4 ziffer eutſche 2 
Wojewodſchaft Poſen . . 1974057 345 585 1 
Side 5678 090 96 520 14,3 
2. Dorfgemeinden . 925 752 223 102 1 
3. Gutsbezirke 372 615 25 913 7,0 
Wojewodſchaft Pommerellen 939 405 184 588 195 
Saäne 236 931 44 085 8,6 
2. Dorfgemeinden 564 312 120179 2,3 
3. Gutsbezirnſdtre 138 252 20 324 14,7 


In den Städten erfuhren die Nationalitätsverhältniſſe 
die gewaltigſte Anderung. Mit den deutſchen Be⸗ 
amten wanderten die Kaufleute und Handwerker ab. In 
gallen Kreiſen, mit Ausnahme von Bromberg Stadt und 
Zempelburg, iſt der Prozentſatz der Deutſchen in den Städten 
um ein vielfaches zurückgegangen. Zum Beiſpiel kann man 
darauf hinweiſen, daß der deutſche Anteil in Poſen 43 Pro⸗ 
zent nach der deutſchen Statiſtik vom Jahre 1910 betrug und 
im Jahre 1921 nur noch 6 Prozent; im Kreiſe Oſtrowo 
45 Prozent im Jahre 1910 und 14,9 Prozent im Jahre 1921; 
im Kreiſe Gneſen 38,3 Prozent im Jahre 1910 und 6,3 Pro⸗ 
ent im Jahre 1921; im Kreiſe Jarotſchin 38,6 Prozent im 
Fart 1910 und 6,5 Prozent im Jahre 1921; im Kreiſe 
irſchau im Jahre 1910 91,7 Prozent und 17,4 Prozent im 
Jahre 1921. So wurden die deutſchen Burgen wie Brom⸗ 
berg, Graudenz, Culm, Dirſchau poloniſiert. 3 
In der nationalen Phyſiognomie eines Landes entſchei⸗ 
den in erſter Linie nicht die Städte, wo die Einwohner ein 


veränderliches Element darſtellen, ſondern die Dorf⸗ 
bevölkerung, die Grundbeſitz innehat. Im Poſenſchen 
und in Pommerellen wohnten im Jahre 1921 von den Deut⸗ 


ſchen 65 Prozent in Dorfgemeinden, wobei der Prozentſatz 
der Deutſchen unter der Dorfbevölkerung im Poſenſchen mit 
24,1 Prozent höher war als in Pommerellen (21,8 Prozent). 
Im Gegenſatz zu der Zeit der Abhängigkeit ſind die Dörfer 
ſtärker mit Deutſchen beſetzt als die Städte. Die Entdent⸗ 
ſchung der Dörfer iſt eine ſchwierigere Aufgabe, denn die 
Dorfbevölkerung iſt weniger zur Aus wanderung geneigt. 


ir haben noch zwei Grenzkreiſe, in denen 
unter der Dorfbevölkerung die Deu chen 
das Überge wiſcht beſitzen, Kolmar (62 Prozent) und 
Zempelburg (54,6 Prozent); und über ein Drittel der 


Dorfbevölkerung ſtellten die Deutſchen dar in zehn Kreiſen 
im Poſenſchen, nämlich in Bromberg Land, Gneſen, Ino⸗ 
wroclaw, Liſſa, Birnbaum, Neutomiſchl, Obornik, Schubin, 
Wongrowitz und Wirſitz. Wie man auf Grund der Wahl⸗ 
ſtatiſtik behaupten kann, fiel der Prozentſatz der Deut⸗ 
ſchen unter 33 Prozent in einer Reihe von Kreiſen 
(Bromberg, Gueſen, Inowroclaw, Liſſa, Birnbaum, Obornik, 
Wongrowitz, Soldau, Thorn und Briefen); wir würden 
alſo ſieben Kreiſe haben, in denen mehr als der dritte Teil 
der Bevölkerung deutſch war. 
; Unter 54 Streifen haben nur 11 Dorfgemeinden weni⸗ 
pe: als 10 Prozent Deutſche. Nur in acht reifen 
fiel der Anteil der Deutſchen in den Dörfern im 
Jahre 1921 im Vergleich mit dem Jahre 1910 um über 
die Hälfte. In einer ganzen Reihe von Kreiſen — 16 — 
‚fiel der Prozentſatz der Deutſchen auf den Dörfern nicht 
einmal um den vierten Teil. 
a Man muß deshalb blind (1])) fein, um die beſtehende 
deutſche Gefahr (F FF) nicht zu ſehen und die Wichtigkeit der 
Verordnungen nicht zu verſtehen, die zum Ziele haben, das 
deutſche Element durch eine genaue Verwirklichung der Er⸗ 
mächtigungen zu verringern, auf die ſich die Regierung be⸗ 
rufen kann. Man muß ſich darüber Rechenſchaft geben, daß 
der Beſitzſtand der Deutſchen im Poſenſchen ein ſehr ernſtes 
Problem darſtellt. Die Ermittlungen des Statiſtiſchen 
auptamts aus dem Jahre 1921 ſtellten feſt, daß von den 
rivatbeſitzungen mit einem Umfang von über 50 Hek⸗ 
tar im Poſenſchen die Deutſchen 41,1 Prozent beſaßen, in 
Pommerellen 32,1 Prozent, und daß innerhalb dieſes Groß⸗ 
grundbeſitzes den Deutſchen im Poſenſchen 35,9 Prozent und 
n Pommerellen 43,8 Prozent gehörten. In der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen erreichte nur in neun Kreiſen (unter 37) der 
deutſche Beſitz nicht den vierten Teil des geſamten größeren 
Beſitzes, in der Wojewodſchaft Pommerellen nur in eincm 
(von 18). Weniger als der dritte Teil des großen Beſitzes 
war nur in 15 Kreiſen der Wofewodſchaft Poſen und in 
drei Kreiſen der Wojewodſchaft Pommerellen in deutſcher 
Hand. Dagegen überwog der größere deutſche Beſitz in 
neun Poſener und in acht pommerelliſchen Kreiſen und er⸗ 
reichte 85,8 Prozent des ganzen Beſitzes im Kreiſe Krotoſchin. 
Vom Jahre 1921 an ſind gewiſſe Anderungen zugunſten des 
polnischen Beſitzes zu verzeichnen, aber das allgemeine Bild 
blieb beunruhigend (11). Wir weiſen ferner darauf 
hin, daß, wenn im Jahre 1921 die Deutſchen unter der Dorf⸗ 
bevölkerung im Poſenſchen 24 Prozent ausmachten und in 
Pommerellen 21 Prozent, daß dann — in der Erwägung, 
daß das Verhältnis der Bevölkerung, die Land beſaß, zur 
Geſamtzahl der Dorfbevölkerung bei den Deutſchen un⸗ 
zweifelhaft größer war als bei den Polen, angenommen wer⸗ 
den muß, daß der Prozentſatz des den Deutſchen gehörigen 
kleineren Beſitzes größer war, als der Prozentfatz 
der Deutſchen in den Dorfgemeinden. Hier hat zwar eine 
Verſchiebung zugunſten der polniſchen Bevölkerung ſtatt⸗ 
gefunden, aber der deutſche Beſitzſtand bildet weiter eine 
ſehr ernſte Gefahr (1!).* 0 


In einem zweiten Artikel werden wir die intereſſanten 
ſchen Betrachtungen des „Kurier Poznanski“, 
ſtande einer näheren Betrachtung unterziehen. 
chon heute möchten wir betonen, daß unſere Behauptung, 


Die deuiſche Bevolke 
Provinzen keinſchließlich in den von Preußen abgetretenen 


e Oberſchleſien) wäre dank der pol⸗ 
a e ala 960 db aspolitit der letzten fünf Jahre um 
Anlen an der Bevölkerung 


gegangen, während der polniſche 


chen Anſiedlungspolitik eine relative und abſolute 

unahme erfuhr, durch die vorliegende Statiſtik vollauf 
beſtätigt wird. Wenn man auf Grund der preußiſchen 
Volkszählung von 1910 unter Benutzung des gleichfalls vom 
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt berechneten Ver⸗ 
mehrungskoeffizienten für die Zeit von 1910 bis 1919 an⸗ 
nimmt, daß in den heutigen Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen zur Zeit ihrer übergabe rund 1150 000 Deutſche 
lebten und wenn andererſeits die oben mitgeteilte Statiſtik 
die Anzahl der Deutſchen in dieſen Bezirken zur Zeit der 
Sejmwahlen mit 427 000 beziffert, fo ergibt ſich allein bis 
1922 (alſo in nur zwei bis drei Jahren der polniſchen Herr⸗ 
ſchaft!) und allein in dieſen Provinzen (ohne Oberſchleſten) 
ein deutſcher Geſamtperluſt von 723 000, der ſich ſeitdem be⸗ 
trächtlich — nach unſerer Schätzung auf rund 800 000 Emi⸗ 
granten nur in Poſen und Pommerellen — erhöhte. Die 
. Ausweiſung der Optanten, die der 
elgier Kaeckenbeek in ſeinem Schiedsſpruch vom 10. Juli 
1924 entgegen dem Wortlaut des Vertrages von Verſailles 
der polniſchen Regierung anheimgeſtellt hat, dürfte den 
heute in Poſen und Pommerellen wohnenden Reſt von nur 
noch 300 000 Deutſchen von neuem dezimieren. 

Der in Beuthen, im deutſchen Oberſchleſien, erſchei⸗ 
nende „Katolik Codzienny“ hat den Mut, gegenüber 
dieſen auch von ſachverſtändiger polniſcher Seite beſtätigten 
lehrreichen Ziffern in ſeiner Nr. 213 vom 14. September 
d. J. unter der Überſchrift „Wieviel Deutſche haben Polen 
verlaſſen?“ folgende tendenziöſe Notiz zu veröffentlichen: 

„Die Zahl der Perſonen deutſcher Nationalität, die 
infolge der Veränderung der politiſchen Landkarte 
Europas Polen verlaſſen haben und nach Deutſchland 
übergeſiedelt find, beträgt in der Wofjewodſchaft Pom⸗ 
merellen 81972, in der Wofewodſchaft Poſen dagegen 
173 929. alfo zuſammen 255 901 Perſonen. Dieſe Zahl iſt 
ſomit faſt um das vierfache niedriger als die von deut⸗ 
ſchen Quellen angegebenen Zahlen.“ i 

An dieſer Meldung iſt nicht nur die willkürliche Herab⸗ 
ſetzung der aus deutſchen Quellen bekannten ungeheuer⸗ 
lichen Emigrationsziffer eine Fälſchung, ſondern auch der 
Grund, der für dieſe Fieberkurve angegeben wird. „In⸗ 
folge der Veränderung der politiſchen Landkarte Europas“ 
brauchten nur ſehr wenige deutſche Beamte Polen zu ver⸗ 
laſſen, d. h. nicht viel mehr, als Polen aus Deutſchland aus⸗ 
gewandert ſind. Hätte ſich die polniſche Minderheit in 
Preußen über eine auch nur annähernd ſo handgreifliche 
Entnationaliſierungspolitik zu beklagen, wie ſie der „Kurjer 
Poznanski“ mit feiner ebenſo mutigen wie vornehmen Ge⸗ 
ſinnung noch gegenüber dem letzten Reſt des hieſigen 
Deutſchtums empfiehlt, ſo wäre die polniſche Minderheit in 
Deutſchland bereits von der Bildfläche verſchwunden. Daß 
ſich in Deutſchland keine 100 000, geſchweige denn 900 000 
Polen zur Abwanderung genötigt ſahen, iſt der beſte Be⸗ 
weis dafür, daß ein Vergleich zwiſchen der polniſchen und 
der deutſchen Minderheitenpolitik nicht recht paſſend er⸗ 
ſcheint, ſelbſt wenn er dem einen in feinen nationalpoliti⸗ 
ſchen, dem anderen in ſeinen parteipolitiſchen Kram paſſen 
will. Wer ſich mit Jan Baczewski und dem Grafen Siera⸗ 
kowski unterhält, oder wer — wie der Schriftleiter des 
„Katolik Codzienny“ für die von dieſen Männern geführte 
polniſche Minderheit in Preußen Zeitungsartikel ſchreibt, 
ſoll ſich durch die inſtruktive Statiſtik des „Kurier Pozn.” 
dahin belehren laſſen, daß die an ſich löbliche und von uns 
wiederholt unterſtützte Abſicht, die Lage der polniſchen Min⸗ 
derheit in Preußen zu einer wahrhaft vorbildlichen zu ge⸗ 
ſtalten, nicht durch den untauglichen Verſuch eines Ver⸗ 
gleichs mit unſerer Situation, eines Ableugnens der nicht 
wegzuleugnenden Statiſtik unſeres Elends verwirklicht wer⸗ 
den kann. In allem und überall laßt uns der Wahrheit die 
Ehre geben und die politifche Klugheit begreifen, im rechten 
Augenblick zu ſchweigen. 

Wir aber, der letzte Reſt der von polniſchen Königen und 
Herren in dieſes am Anfang der Geſchichte von unſeren ger⸗ 
maniſchen Vorfahren zunächſt beſiedelte Land geladenen 
Deutſchen wollen unſere gelichteten Reihen enger ſchließen 
und uns der Heimat. aus der Haß und Neid die Söhne der 
Koloniſatoren von Stadt und Land verdrängen wollen, nur 
noch enger verpflichten. Von der bald vollzähligen Million 
der Emigranten, deren Verluſt wir beklagen, haben nicht 
alle bis zuletzt widerſtanden. Viele ſind vorzeitig müde ge⸗ 
worden. Das wollen wir nicht. Einmal kommt auch für 
unſere Widerſacher die Stunde, wo ſie ſich ihrer Entdeut⸗ 
ſchungsſtatiſtik und der ſie begleitenden Muſik der böſen Luſt 
und Begehrlichkeit ſchämen werden. Dann erſcheint die 
deutſche Emigrantenziffer, über die man heute frohlockt und 
die man noch weiter vermehren will, als leuchtendes Mene⸗ 
Tekel vor ihrem böſen Gewiſſen, und ſie werden erkennen, 
daß der Furcht vor dem Deutſchtum wie jedem anderen 
Phantaſiegebilde nicht dadurch der Stachel genommen wird, 


daß man ihr triftige Hintergründe verſchafft und daß man 


daneben die Furcht vor Gott und ſeinen ewigen Geſetzen 
.. in den Wind ſchlagen darf, die noch niemand ungeſtraft 
verletzte. ; 


die Beiräte bei den Wojewodſchaften. 


Wie dem „Kurier Pozuanski“ aus Warſchau gedrahtet 
wird, wurde im Innenminiſterium über die Frage der ſoge⸗ 
nannten Beiräte verhandelt und beſchloſſen, daß die Kom⸗ 
petenzen der Beiräte ſich beziehen werden auf die Fragen 
der Staatsangehörigkeit, wie ſie ſich aus den Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages ergeben. Die wirtſchaftlichen 
Verbände werden dem Innenminiſterium Kandidaten für 
dieſe Kommiſſionen vorſchlagen, einen Polen und einen 
Deutſchen, und das Miniſterium ſelbſt wird das dritte Mit⸗ 
glied der Kommiſſion ernennen, und zwar einen Juriſten. 
Die Wahl erfolgt auf zwei Jahre. Der Miniſterrat wird 
in dieſer Angelegenheit bindende Beſchlüſſe faſſen nach der 


Rückkehr des Miniſters Skrzyüski. 


Die Wahlen in Genf — eine Formalitüt. 


Die nächſte Seſſion in Nom. 

Genf, 3. Oktober. PAT. Geſtern nachmittag fanden 
bekanntlich vor dem Abſchluß der Seſſion der Völkerbunds⸗ 
tagung die Wahlen der nicht ſtändigen Mitglie⸗ 
der des Völkerbundrats für das Jahr 1925 ſtatt. a im 
kommenden Jahre grundſätzliche Veränderungen in der 


Konſtitution des Völkerbundrats erwartet werden, kam in 


der Berfammlung eine Einigung dahin 1 daß bis zu 
dieſer Zeit der status quo erhalten bleibt und die Mandate 
ſämtlicher gegenwärtigen Mitglieder des Rats auf ein Jahr 
verlängert werden. Die geſtrige Wahl war daher nur 
eine Formalität und hat den Stand der Dinge in 
dieſer Beziehung nicht verändert. 2 

Unſerem geftrigen Bericht über die letzte S iſt noch 
nachzutragen, daß beſchloſſen wurde, die nächſte Seſſion 
im Dezember in Rom ſtattfinden zu laſſen. 


Vor der Umbildung der deutſchen 
f Regierung. 


Reichskanzler Marx hat am Donnerstag nachmittag die 
Vertreter der Regierungsparteien empfangen, um die Ver⸗ 
handlungen über die Umbildung der Regierung zu be⸗ 
ginnen. Geſtern (Freitag! vormittag wurden die Frak⸗ 
tionsführer der Sozialdemokraten vom Reichskanzler emp⸗ 
fangen. Ohne der Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen 


Reichstagsfraktion vorzugreifen, betonte die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abordnung, daß fie die Pläne der Reichsregierung be⸗ 


e „ 71. 5 


das Vorwerk Inſefin gemeldet. Die 


zwei Arbeiter ſchwer verletzt. 


haupten, 


züglich der Umbildung des Kabinetts nicht grundſätzlich ade 
lehne, daß aber eine abſchließende Stellungnahme erſt er⸗ 
folgen könne, wenn völlige Klarheit geſchaffen ſei über die 
Haltung der deutſchnationalen Partei zum Schutze der 
republikaniſchen Reichsverfaſſung, zur Durchführung des 
Waſhingtoner Abkommens und zu den entſcheidenden Fra⸗ 
gen der deutſchen Außenpolitik. 

Nachmittags 5 Uhr ſollten die Deutſchnationalen emp⸗ 
fangen werden, über die Ausſprache mit dieſen liegt eine 
Mitteilung noch nicht vor. 


Frankreich und Dentſchland. 


Ein Interview mit Briand. 


Berlin, 3. Oktober. PUT. Der „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlicht ein Interview ſeines Genfer Korreſpondenten 
mit dem Vorſitzenden der franzöſiſchen Delegation beim 
Völkerbund Briand, der u. a. folgendes erklärte: 

Die fünfte Seſſion des Völkerbundrats ſpielte eine 
große Rolle. Es wurden praktiſche Ergebniſſe in Fragen 
erzielt, welche die Abrüſtung und die Sicherheit betreffen, 
Fragen von einer ſo großen Bedeutung für den Weltfrieden. 
Briand hegt die Hoffnung, daß das franzöſiſche Parlament 
das durch die franzöſiſche Regierung unterzeichnete Proto⸗ 
koll annehmen werde. 

Die deutſche Regierung, ſagte Briand, erklärte in 
der letzten Zeit ihre grundſätzliche Bereitwilligkeit, dem 
Völkerbunde beizutreten und dies wurde in den Kreiſen der 
Liga als ein günſtiges Zeichen eines neuen Kurſes 
der deutſchen Politik aufgenommen, einer Politik 
der Verſöhnung und der Bereitwilligkeit zur Bus 
ſammenarbeit. Der franzöſiſche Miniſterpräſident habe in 
ſeiner letzten Rede ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die 
franzöſiſche Regierung und auch das franzöſiſche Volk durch⸗ 
aus nicht die Abſicht hätten, Deutſchland irgendwelche 
Schwierigkeiten zu bereiten. Die franzöſiſche Regierung ſo⸗ 
wohl als auch das franzöſiſche Volk in ſeiner überwiegenden 
Mehrheit, ſagte Briand weiter, wünſcht eine ehrliche und 
aufrichtige Verſtändigung mit Deutſchland und ſtrebt die 
Anknüpfung von Beziehungen mit ihm an, die ſich auf eine 
vernünftige praktiſche Grundlage ſtützen. Ich bin davon 
überzeugt, fuhr der Vorſitzende der franzöſiſchen Delegation 
fort, daß der Antrag Deutſchlands auf Aufnahme in die 
Liga in einer einer Großmacht würdigen Weiſe eingebracht 
werden wird. In Kreiſen der Liga erregt es Verwunde⸗ 
rung, daß Deutſchland im Zuſammenhange mit dem beab⸗ 
ſichtigten Beitritt zur Liga ſoviel Zweifel vorbringe. 
Deutſchland muß ſich Rechenſchaft darüber ablegen, daß es 
nicht etwa irgendwelche Ausnahmemethoden für ſich in 
Auſpruch nehmen kann. Die Zuſammenarbeit im Völker⸗ 
bund und im Völkerbundrat gibt ſo viel Gelegenheit, alle 
ſchwierigen Fragen, die die ganze Welt angehen, zu löſen, ſo 
daß Deutſchland ſich wohl nicht länger dieſer Mitarbeit wird 
entziehen wollen. Das dem Völkerbund übertragene Recht 
zur Ausübung der Mtlitärkontrolle iſt zweifellos ein großer 
Fortſchritt in bezug auf die Feſtigung des Friedens. Dieſes 
Recht trägt nämlich dazu bei, daß Reibungen zwiſchen Län⸗ 
dern beſeitigt werden, deren Demokratien eines Tages ge⸗ 
meinſam für den Frieden und zum Wohle Europas ar⸗ 
beiten werden. 


Banditentum fiberall. 


Streifzug durch Wolhynien. 

Rowno, 2. Oktober. In der Nacht vom 30 September 
auf den 1. Oktober wurde von einer etwa 50 Mann ſtarken 
berittenen Bande ein ungewöhnlich dreiſter Überfall auf das 
Gut Boczanice, Kreis Oſtrug (Wolhynien) verübt. 
In dem Gute war zu ſeinem Schutz eine 42 Mann zählende 
Militärabteilung untergebracht, die nur über drei leichte 
Maſchinengewehre verfügte. Die Bande umzingelte das im 
Park gelegene Wohnhaus und nahm es von drei Seiten 
unter heftiges Feuer. Als aber die Militärbeſatzung 
das Feuer erwiderte, floh ſie, nicht ohne vorher das Vor⸗ 
werk und einen Getreideſchober anzuzünden und 
22 Pferde zu rauben. Die Banditen überfielen ſodann 
das 3 Kilometer entfernte Dorf Teſſow, wo ſie drei 
große Wirtſchaften in Brand ſteckten und ſich 
dann in der Richtung Hoszeza zurückzogen. Unterwegs 
plünderten ſie noch das Dorf Siminowo. 

Es muß bemerkt werden, daß dies der erſte größere 
berfall auf die Wofewodſchaft des Generals Olszewski 
iſt. Es wurde ſofort eine Verfolgung eingeleitet und den 
Banden der Rückzug nach der Grenze abgeſchnitten. 

Warſchan, 2. Oktober. Aus Wilna wird berichtet, daß 
eine mehr als 10 Mann ſtarke Bande einen Poltzeipoſten 
an der Grenze überfallen habe, wobei der Polizeikomman⸗ 
dant Polochnia getötet wurde. 

Aus Breſt⸗Lltowsk wird ein Bandenüberfall auf 
Wirtſchaftsgebäude 
wurden vollſtändig zerſtört. Der Gutsverwalter Oſtrowski, 
der Widerſtand zu leiſten verſuchte, wurde erſchoſſen, 
Die Bande entkam unbe⸗ 


helltat. \ Br 


Das Keſſeltreiben gegen die Luniniecer Banditen. 


Breſt⸗Litowsk, 2. Oktober. Geſtern vormittag wurde 
während des Keſſeltreibens gegen die Banditen, die den 
Eiſenbahnüberfall bei Luniniec verübt hatten, der Haupt⸗ 
mann der Bande, Trofim Olenin vel Kalinienko, feſtge⸗ 
nommen. Die Vorunterſuchung hat bereits den Beweis 
erbracht, daß er bolſchewiſtiſcher Kommiſſar fit. 
Er trägt eine ſchwarze Lederſoppe wie die bolſchewiſtiſchen 
Kommiſſare während des Dienſtes. Olenin verweigert alle 
Ausſoten. Er wird dem Standgericht übergeben 
werden. 

Die zerſprengte Bande Olenins wurde von der Grenze 
in die Hzyezyner Sümpfe zurückgetriben. 

0 


Der Nachfolger Downarowiczs. 


M. Warſchau, 3. Oktober. Zum Wofſewoden der 
Nr Poleſie wurde geſtern abend der 
Oberſt M 
ernannt. 


Volſchewiſtische Hetze in Wien. 


Die Sowjetregierung und der Metallarbeiterſtreik. 


Wien, 29. September. Das „N. W. J.“ erhält ein auf⸗ 
e Telegramm ſeines politiſchen Mitarbeiters 
n Berlin, worin ſenſationelle Enthüllungen 
über die Tätigkeit der Wiener Kommuniſten in Verbindung 
mit der Moskauer Zentrale gemacht werden. 

Der Mitarbeiter iſt in der Lage, zweifelsfrei zu be⸗ 
daß die etze im Wiener Metall⸗ 
arbeiterſtreik mit Sowjetgeld finanziert 
wurde, und daß gerade dieſenigen, die am lauteſten nach 
dem Generalſtreik riefen und — leider mit teilweiſem Er⸗ 
folg — zu Gewalttätigkeiten und Verbrechen aufforderten, 
im Solde des Auslandes ſtanden. 

Die bisher in Wien beſtehende kommuniſtiſche Agita⸗ 
tionszentrale zur Bolſchewiſterung des Volkes wird nach 


einem Berliner Geheimbeſchluß der dortigen Parteileitung, 
von dem der Korreſpondent Kenntnis erhielt, nach Trieſt 
oder Saloniki verlegt werden, um der peinlich gewordenen 
Wachſamkeit der öſterreichiſchen Behörden zu entgehen. 


odzianowski, Leiter einer Militärſchule, “ u. 


2. Blatt. 


| Bommerellen. 


4. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Verband der Hypotheken⸗ und Depoſitengläubiger 
hielt am Montag im Hotel Warszawski eine roteſt⸗ 
verſammlung ab, in der er gegen die Beſtimmungen 
der Aufwertungsverordnung vom 14. Mai d. J. Stellung 
nahm. Eine Kommiſſion unter Vorſitz des prakt. Arztes 
Dr. Meyer hatte hierzu eine umfangreiche Denkſchrift aus⸗ 
gearbeitet, in der die Härten dieſer Verordnung nachge⸗ 
wieſen und beſonders das Gutachten des Krakauer Rechts⸗ 
lehrers Dr. Zoll widerlegt wird, auf welches im weſent⸗ 
lichen dieſe Verordnung zurückzuführen iſt. Die Denkſchrift 
führt den Nachweis, daß ſowohl die Hypothekenſchuldner, 
vor allem aber auch die Banken hinſichtlich der Spareinlagen 
durchaus in der Lage ſind, ihren Verpflichtungen in voller 
Züöhe nachzukommen, da ſie in der Kriegs⸗ und nachfolgenden 
Inflationszeit gute Geſchäfte gemacht haben. Vor allem 
aber könne keine Rede davon ſein, all denen, die ſeit Über⸗ 
nahme unſeres Gebietes durch Polen hier Liegenſchaften 
erm+-hen haben, irgendetwas zu ſchenken. Gerade dieſe 
Leute — zu einem ſehr großen Prozentſatz bis dahin mittel⸗ 
loſe Porſonen — haben die gewaltigen Preisunterſchiede, 
die in den Jahren 1920 und 1921 in Galizien und Kongreß⸗ 
volen einerſeits, in Poſen und Pommerellen andererſeits 
Veſtanden, auf beſte auszunutzen gewußt. Es fet nun nicht 
Sache der Hypothekengläubiger, ihnen zuliebe noch irgend⸗ 
weſche Opfer zu bringen. Auch in dieſer Verſammlung 
murden ſämtliche in polniſcher Sprache gebrachten Ausfüh⸗ 
zungen in deutſcher Sprache wiederholt, ſo daß 
ſämtliche Teilnehmer über den Gang der Verhandlungen 
informiert waren Zum Schluß nahm die Verſammlung 
eine Entſchließung an, in der von der Regierung die 
Aufhebung der gegen Geſetz und Verfaſſung verſtoßenden 
Anfwertungs⸗Verordnung und die Befriedigung aller Gläu⸗ 
biger in voller Höhe ihrer Forderungen verlangt wird, * 

Von der Weichſel. Am Donnerstag brachte der Rad⸗ 
dampfer „Miniſter Lubecki“ einen Schleppzug, beſtehend 
aus drei Fahrzeugen, aus Danzig. Er nahm hier Kohlen 
ein und dampfte dann weiter ſtromauf. — Auch die letzten 
Flöße ſind nun von ihrer Liegeſtelle unterhalb der ehe⸗ 
maligen Kriegsbrücke weitergeſchwommen. * 

Zuwachs an Kohlenhandlungen. Die früher hier 
vorhandenen Kohlenhandlungen find zum großen Teil ein⸗ 
gegangen, dagegen iſt aber eine ganze Anzahl neuer Brenn⸗ 
materialienhandlungen aufgemacht worden. Trotzdem all- 
gemein über ſchlechten Geſchäftsgang in dieſer Branche ge⸗ 
klagt wird, muß die Geſchäftslage doch nicht ſo ſchlecht ſein, 
denn es erſtehen noch immer neue Firmen. Meiſt wird nur 
ein freier Platz gepachtet, eine Bretterbude als Kontor auf⸗ 
geſchlagen und das neue Unternehmen iſt fertig. Vielfach 
ſind auch noch Agenten tätig, welche durch Hausbeſuche gegen 
Proviſion den Abſatz vermitteln. Gegen früher iſt in der 
Qualität der Kohle eine Verſchlechterung eingetreten. 

A Vielen Schaden haben wieder die letzten ſtürmi⸗ 
ſchen Winde an den Obſtbänmen angerichtet. Be⸗ 
ſonders von hochſtämmigen Apfel⸗ und Birnenbäumen wur⸗ 
den 1 Früchte abgeſchüttelt. Infolge der ungünſti⸗ 
gen Witterung iſt das Obſt mit der Reife noch ſtark im 
Rückſtande. 4 * 
* Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch, 
nachmittags gegen 3 Uhr, in der Schloſſerwerkſtatt des Herrn 
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Obexſchleſ. Hütten⸗ 


Torun-Danzig 
a Spedition - Lager - Schiffahrt 
Ludwig Szymanski 


Bahnamtlicher Spediteur 
Zeglarska 3, Torun (Thom), Tel. 909, 914, 


B. Doliwa, Artushof. 


Deutſche Rundſchau. Nr. 231. 


Bromberg, Sonntag den 5. Oktober 1924. 


Oddey, Lindenſtraße (Lipowa) 68. Dorthin kam ein Polizei⸗ 
beamter, um ſeinen vor einigen Tagen zur Reparatur über⸗ 
gebenen Revolver abzuholen. Um ſeine Brauchbarkeit zu 
erproben, lud der Beamte die Waffe und gab einen Schuß 
ab. Dabei wurde unglücklicherweiſe der Schloſſermeiſter 
Pr se fo ſchwer verletzt, daß er nach einigen Stunden 
verſtar b. 


Thorn (Toru). 


* Von der Weichſel. Um weitere vier Zentimeter ge⸗ 
allen, betrug der Waſſerſtand am Freitag Morgen 0,67 
eter über Normal. — Von oberhalb kam ein Kahn ani, 
zwei der hierliegenden Traften ſchwammen ſtromab weiter. 
— Da die Fahrzeuge der Weichſelflottille dieſer Tage die 
Stadt verlaſſen haben, liegt das Ladeufer jetzt recht verlaſſen 
da. — In der Rutkowskiſchen Schwimmanſtalt (früher Dill) 


auf dem anderen Weichſelufer rüſtet man bereits zur ab; j 


fahrt in den Winterhafen. 

+ Der Freitagwochenmarkt wies lebhaften Verkehr auf. 
Beſonders ſtark war er mit Obſt beſchickt. Die Preiſe waren 
für ſämtliche Artikel durchweg dieſelben wie früher, nur 
haben fie für Eier etwas aßgezogen. Die Mandel wurde 
durchſchnittlich mit 2,30 zt verkauft. * 

+ Zur Bekämpfung des Bettelunweſens hat ſich am 
29. v. M. im Stadtverordnetenſitzungsſgale eine Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, der Kaufleute, Induſtrielle, Hand⸗ 
werker, Privatperſonen und wohltätige Vereine angehören. 
Die Geſellſchaft bezweckt die Unterbindung der Straßen⸗ 
und Hausbettelei, über die ſeit langer Zeit immer lauter 
Klage geführt wird. Man beſchloß, von Ladengeſchäften 
einen monatlichen Beitrag von 5 zt und von Privaten 
einen ſolchen von 1 zi Höhe zu erheben. Dafür ſoll dann 
ein vom Magiſtrat geſtempeltes Schild mit der Aufichrift 
„Zebrakom wſtep wzbroniony“ (Bettlern Eintritt verboten) 
geliefert werden, das an der Tür anzubringen iſt. Die 
Schilder werden ſpäter beim Magiſtrat erhältlich ſein. Die 
eingekommenen Gelder bzw. auch andere Spenden (Lebens⸗ 
mittel uſw.) werden von der Geſellſchaft an die Armen ver⸗ 
teilt werden. ** 

+ In der Straßenbahn liegen geblieben find in der Zeit 
vom 1. Auguſt bis 30. September d. J. drei Damenſchirme, 
zwei Portemonnaies, drei Paar Damenhandſchuhe und ein 
Stück Sohlenleder. Die rechtmäßigen Eigentümer können 
ihre Sachen im Verkehrsbüro in der ul. Sienkiewicza 
(Schulſtr.) — Elektrizitätswerk — in Empfang nehmen. ** 

+ Einen empfindlichen Verluſt erlitt vor zwei Tagen 
der in der Nähe von Gaarnebloto (Schwarzbruch) wohnhafte 
Jakob Bobrow. Während er auf dem Thorner Haupt⸗ 
bahnhof weilte, um ſich nach den Zugverbindungen zu 
erkundigen, wurden ihm aus ſeiner Wohnung eine Schiffs⸗ 
karte zur Überfahrt nach Amerika ſowie 15 Dollar in 
bar geſtohlen. Der Täter iſt bisher noch nicht gefaßt 
worden. ** 


+ Kreis Thorn, 3. Oktober. Ein Fall von Pilzver⸗ 
giftung mit tödlichem Ausgange 8hat ſich in Archi⸗ 
diakonka (Kreis Thorn) ereignet. Zum Opfer fielen ihm 
die beiden Geſchwiſter Zaremski. Eine Hausangeſtellte liegt 
noch ſchwer krank danieder, wird dem Leben wohl aber 
erhalten werden können. 


— — Dzum———— 
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Woll. Kinderstrümpfe 


Graudenz. 
1 Speife u. Fabriklartoffeln 


kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung! 


A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 


* Berent (Koscierzyna), 2. Oktober. | 
fand zu Ehren des durchreiſenden Wojewoden ein 


In der F 


Empfang ſtatt, an dem Vertreter der Geiſtlichkeit, der 
höheren Beamtenſchaft und des Großgrundbeſitzes teil⸗ 
nahmen. Der Wojewode ſtellte zur Förderung der im Kreiſe 
Berent am meiſten ausgebildeten Volksgewerbe Prämten 
für die beſten Erzeugniſſe in Ausſicht und für das 
Kreis⸗Altersheim aus eigenen Mitteln 100 zi zur Ver⸗ 
fügung. Außerdem ſtellte er für dieſe Anſtalt ſtaatliche 
Mittel in Ausſicht. 9 
er Culm (Cheimno), 2. Oktober. Auf dem Schäferei⸗ 
vorwerk des Rittergutes Plutowo im hieſigen Kreiſe 
brannte heute Nacht um 11 Uhr die Scheune, welche 
mit Gemenge gefüllt war, bis auf die Grundmauern nieder. 
Bei ungünſtiger Windrichtung wäre das ganze Gehöft den 
Flammen zum Opfer gefallen. Es wird böswillige 
Brandſtiftung angenommen. — In dem Anſiedlungs⸗ 
dorfe Rebkau (Robakowo) wurde dem Beſitzer Kempinski 
in der Nacht zum Dienstag ein Schwein im Gewicht von 
vier Zentnern und im Werte von 240 Ztoty mittels Ein⸗ 
bruchs geſtohlen. Die Einbrecher ſchlachteten es 
gleich hinter dem Gehöft ab und nahmen es wohl zerteilt 
mit, nur Kopf und Eingeweide ließen ſie liegen. — Am 
Montag verließen über 400 Infanterieoffiziere, 
welche aus allen Regimentern der Republik zu einem halb⸗ 
jährigen Ausbildungskurſus hierher abkommandiert waren, 
unſere Stadt. — Auf dem Mittwochwochen markt, 
wurden für ein Pfund Butter 2,00 bis 2,20, für die Mandel 
Eier 2,00--2,20 gezahlt. Das Pfund Wruken koſtete 5, Weiß⸗ 
kohl 10, Rotkohl 15—20, Wirſing 10—15, Blumenkohl 50100, 
Birnen 5—40, Apfel 5—30, Pflaumen 5—10, Rehfüßchen 
15 Groſchen. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Aale und Hechte 
2,00, Schleie 1,50, Breſſen 80—90, Weißfiſche 40. Es wurden 
gezahlt für ein Paar junge Hühner 2,50—3,00, für ein Paar 
„Tauben 1,50 —2,00, lebende Enten 3,00—4,00, Gänſe 6008,00. 
Das Pfund Schweinefleiſch koſtete 1,00, Rindfleiſch 801,00, 
Kalbfleiſch 80, Hammelfleiſch 70 Groſchen. 1 

+ Culmſee (Chelmza), 3. Oktober. Ein Schloſſerlehrling 
fuhr, als er auf feinem Rade einem Fuhrwerk ausbiegen 
wollte, in das Schaufenſter der Firma „Fama“, wodurch 
die über vier Quadratmeter große Scheibe in Trümmer 
ging. Der erſchrockene Radler erlitt durch die Glasſplitter 

erletzungen am Kopf und Händen. ö 

* Hela (Hel), 2. Oktober. Die Seeſtrandbefeſtt⸗ 
gungsarbeiten an der pommerelliſchen Seeküſte bei 
Kußfeld, Hela, Karwen und am Berge Lubek find beendet. 
Starke Betonkonſtruktionen ſchützen den hier gefährdeten 
Strand. In Kußfeld hatten die Brandungswellen ſich be⸗ 
reits an den Eiſenbahndamm herangeleckt und ſogar eine 
Fiſcherhütte zum Einſturz gebracht. Durch Einrammen 
von Pfählen iſt hier der Nordſtrand feſtgehalten. Die Hgfen⸗ 
umbauarbeiten in Hela werden forgeſetzt. Die alte Holz⸗ 
konſtruktion wird hier durch Beton erſetzt. 

* Konitz (Chofnice), 3. Oktober. Wegen unerlaub⸗ 
ten Ausſchanks von alkoholiſchen Getränken in ver⸗ 
botener Zeit wurde vor dem hieſigen Schöffengericht der 
Kaufmann E. W. am Markt zu einer Geldſtrafe von 
1000 33 oder 100 Tagen Haft verurteilt. Der Prokurator 
Be eine Gelditrafe von 500000 zt und Entziehung der 

ongeſſion beantragt. \ { 
"Rubin (Puck), 2. Oktober. Eine neue Kunſt⸗ 
ſtraße an der pommerelliſchen Seeküſte geht im Kreiſe 
Putzig ihrer Fertigſtellung entgegen. Sie führt von Miru⸗ 
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Laftauto mit Anhänger): 
die mit Rüben beladen je nicht über 150 Ztr. 
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Hodam & RNeßler, 


Maſchinenfabrit, 


Grudzigdz, am Bahnhof. 


21081 


Strickwolle 
Sportwolle 


1 Heutiche Bühne, Orudalada 


Herren und Damen 
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21044 Bolten guten Neben« ’ 
Zur Deckung der perſönlichen Unkoſten verdienſt. Meldungen 2 
wird eine angemeſſene Entſchädigung gezahlt. an den unterzeichneten 0 
Die Proben und Aufführungen finden asc erbeten. 3 
* 


heiter mitzuwirken. 


{ Meldungen an) Der Vorſtand. 
den unterzeichneten Vorſitzenden erbeten. Arnold Kriedte⸗ N 
Der Boritand, sss 2 


rnold Kriedte. 


Bayno nach Tupadly und ſtrebt dem Meere zu, begleitet von 
Wäldern und fruchtbaren Niederungen. Sowohl für die 
einheimiſche Bevölkerung wie für die Scharen der Sommer⸗ 
güſte bildet das neue Verkehrswert eine große Erleichte⸗ 
‚zung, da es eine bequeme Verbindung nach den Strand⸗ 
dörfern und dem Landvorſprung Rixhöft darſtellt. Ein 
elender Sandweg bildete bisher den beſchwerlichen Zugang 
zu dieſem reizvollen Teil der Seeküſte. 

5 * Schwetz (Swiecie), 2. Oktober. Auf dem letzten Jahr⸗ 
markt in Bukowitz koſteten mittlere Pferde 180-500 zz, 
Kühe 150—450 zl. — Schuhwaren zeigten einen Preisrück⸗ 
gang. Knieſtiefel koſteten etwa 30 zt, Anzugſtoffe etwa 
20 31 der Meter. 

Stargard (Starogard), 3. Oktober. Die hier ſeit einer 
Reihe vor Jahren noch aus deutſcher Zeit beſtehende 
Sanitätskolonne wurde am Mittwoch abend in einer 
hierzu einberufenen Verſammlung aufgelöſt. Es waren 
nur einige Mitglieder erſchienen, da ſie überhaupt nur noch 
acht Mitglieder zählt, weshalb fie ſtatutengemäß aufaeldft 
werden mußte. In kurzem ſoll die Kolonne neu organiſiert 
und dem polniſchen Kriegerverein angegliedert werden. 

* Strasburg (Brodnica), 2. Oktober. In Maly Gle⸗ 
boezek bei Strasburg brach auf dem Gehöft des Landwirts 
Wardowski Feuer aus, das ſich im Augenblick auf acht 
andere Gehöfte ausdehnte. In den Flammen kam 
. vierjähriges Kind des Beſitzers Zakrzewski ums 

eben. 

et Tuchel (Tuchola), 3. Oktober. Ein dankenswerter 
Beſchluß der Stadtverwaltung hat angeordnet, daß nun 
wieder, wie in der Vorkriegszeit, die Straßenbeleuch⸗ 
tung voll einſetzt, und ſämtliche Gaskandelaber er⸗ 
füllen ihren Zweck. Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 
iſt es dringend notwendig, daß das Verlängerungsſtück 
Konitzerſtraße — Stadtende bis zur Gabelung der Bladauer 
und Kelpiner Chauſſee — auch wieder Beleuchtung erhält. 
Der rege Verkehr mit Fuhrwerken, Autos, Rädern von und 
nach den beiden Chauſſeen macht es dem Fußgänger ſchwer, 
dieſe Strecke in der Dunkelheit zu paffteren, zumal nur an 

der einen Seite der Straße ein ſchmaler Fußſteg einer 
Perſon Raum gibt. Die Gasleitung, iſt ſchon vor dem 
Kriege eingelegt, nur die Laternen erfördern geringe Re⸗ 
aratur. — Die Inneninſtandſetzung der kath. 
Pfarrkirche nimmt ihren Fortgang. Die Deckenmalerei 
5 bereits beendet. In den letzten Tagen wurde die alte 
Orgel entfernt und wird durch eine neue erſetzt. Den Neu⸗ 

einbau hat eine Firma aus Kongreßpolen übernommen. 
Die Inſtandſetzung der Kirche ſoll nun doch weiter durch⸗ 
geführt werden, als zuerſt beabſichtigt war; der große 
Mittelgang erhält Kunſtflieſen, der Zementboden unter den 
Kirchenbänken erhält Dielenbelag, die Bänke ſelbſt werden 
durchrepariert und erhalten neuen Anſtrich, die ganze Kirche 
erhält Gaslicht. Wenn die Mittel es geſtatten, ſoll die dem 
Weltkriege geopferte große Glocke erſetzt werden. 
„* Bempelburg (Sepölno), 2, Oktober. Als dritte 
weibliche Kraftwagenführerin in Pommerellen 
hat bei der Wojewodſchaftskommiſſion in Thorn die Guts⸗ 
beſitzerfrau Bielawska aus Jaſtrzebiee im Kreiſe Zempel⸗ 
burg die Fahrprüfung beſtanden. Die erſten erfolgreichen 
weiblichen Prüflinge waren zwei deutſche Damen. 


Ein Müttyrer in Mahaniftan. 
8 Wegen ſeines Glaubens geſteinigt. 


J Wie eine Kunde aus der fernen Zeit der frühchriſtlichen 
Märtyrer, die um ihres Glaubens willen geſteinigt wur⸗ 


ER den, klingt der Bericht von dem furchtbaren Tode, den ein, 


Angehöriger einer iflamitiſchen Sekte in Afghaniſtan er⸗ 
leiden mußte. Und doch hat ſich ae Tragödie, die man am 
eheſten für die Tat einer fanatiſchen, entzügelten Volks⸗ 
menge halten möchte, unter den Augen, ja auf Veranlaſſung 
der Regierungsbehörden dieſes Staates abgeſpielt, denn 
noch immer gilt hier die Verfolgung der Abtrünnigen der 
Religion als ein frommes Werk, über deſſen Vollführung 
das halboffizielle Regierungsblatt von Afghaniſtan mit 
allen Einzelheiten Bericht erſtattet. Maulvi Niamtullah 
Khan war während ſeines Aufenthalts in Indien zu der 
Ahmadi⸗Sekte des Iſlams übergetreten, einer Brüder⸗ 
ſchaft, die den Gedanken reinſter religiöſer Toleranz zu 
ihrem Leitſatz erhoben hat und jede Verbreitung ihrer 
Ideen durch die Gewalt des Schwertes verabſcheut. Als 
Sendbote dieſer frommen Lehre war Maulvi mit der Ein⸗ 
willigung der Regierung von Afghaniſtan ins Land geſandt 
worden, um dieſem milden Glauben neue Anhänger zu 
werben. Trotzdem wurde er, kaum hier angekommen, ge⸗ 
fangen genommen und vor ein Kirchengericht geſtellt, das 
den Spruch fällte, die Ahmadis ſeien Abtrünnige des 
Iſlams und die Verbreiter dieſer Lehre verfallen dem Tode.“ 
In öffentlicher Prozeſſion, unter polizeilicher Beglei⸗ 
tung wurde der Gefangene durch die Straßen von Kabul 
e von Zeit zu Zeit machte der Zug halt und eine 
egierungserklärung wurde verleſen, daß Maulvi des Ab⸗ 
falls von der wahren Lehre überführt und zum Tode durch 
Steinigung verurteilt ſei; das Volk aber wurde aufge⸗ 
fordert, an dieſem frommen Werk teilzunehmen. Noch am 
wagen Abend wurde der Unglückliche auf den für die 
Steinigung auserwählten Platz geführt und bis zu den 
Schultern eingegraben. Dann konnte die Zeremonie be- 
55 ginnen; der oberſte Vertreter der Kirchenbehörde von 
Alfcghaniſtan ſchleuderte den erſten Stein gegen das Opfer; 
dies war das Zeichen für einen von allen Seiten hernieder⸗ 
e Steinregen, unter dem Maulvi völlig begraben 
wurde. 
Aber noch über den Tod hinaus verfolgte den Ab⸗ 
trünnigen der Haß: ſein Leichnam, um deſſen Beſtattung der 
greiſe Vater vergebens die Regierung angefleht hat, liegt 
noch heute unter dem Steinhaufen auf der Richtſtätte unter 
beſtändiger polizeilicher Bewachung. Wohl hatte die Re⸗ 
gierung, ehe fie dieſe Tat vollziehen ließ, wiederholt ver⸗ 
ſucht, Maulvi zum Widerruf ſeines Glaubens zu bewegen. 
Aber mit Entrüſtung hatte dieſer alle Aufforderungen, die 
ihm als Preis die Freiheit in Ausſicht ſtellten, zurück⸗ 
gewieſen. Ja, ſelbſt als er bereits auf den Richtplatz ge⸗ 
führt und die furchtbare Zeremonie des Eingrabens ihren 
Anfang genommen hatte, weigerte er ſich ſtandhaft, ſeinen 
Glauben preiszugeben, um ſein irdiſches Leben zu retten. 


Der Wunderknabe. 
Jackie Coogan in Paris. 


Die Weltſtadt erkennt man an untrüglichen Anzeichen. 
An großen Boxkämpfen und am Beſuch von Filmſternen. 
* Für den Augenblick iſt in Paris Jackie Coogan zu Gaſt. 
„Kid“ iſt dem Publikum der ganzen Welt auf der Leinwand 
bekannt. Nach London genießt Paris den Vorzug, ihn 

in Fleiſch und Blut kennenzulernen. 


eines Managers, der für die finanziellen Geſchicke der Jackte 
Coogan⸗Geſellſchaft verantwortlich iſt. ‘ 

Bei dieſem Beſuch wurden allerhand Betrachtungen un 
Vergleiche angeſtellt. Wie veraltet muten ſie an! Es iſt nun 
nachgerade bekannt, daß Dichter und Denker weniger Geld 
verdienen als Leute, die die Maſſen amüſieren oder rühren 
können. Vielleicht iſt das im Grunde immer ſo geweſen. 
Jedenfalls ſind die Normen der heutigen Wertſchätzung ſchon 
an ſehr zahlreichen Beiſpielen gezeigt worden, und wer ſich 
dagegen auflehnt, der kommt in den Verdacht, nicht in ſeine 
Zeit zu paſſen. Dieſem Verdacht hat ſich die Pariſer Preſſe 
nicht ausſetzen wollen. Sie hat — wie der Korreſpondent 
der „Basler Nachrichten“ verſichert — dem Beſuche des ame⸗ 
rikaniſchen Wunderkindes die nötige Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet. Spaltenlange Artikel und zahlreiche Bilder unter⸗ 
richten über alle Einzelheiten. Und ſo erfahren wir denn, 
daß Jackie Coogan in Verſailles mit den Manen des Sonnen⸗ 
königs Zwieſprache gehalten hat, daß er in Notre⸗Dame von 
der Prieſterſchaft empfangen wurde, daß er den Eiffelturm 
beſtieg und da und dort Bonbons kaufte. Selbſtverſtändlich 
hat der kleine Copogan auch die Druckereien und Feſträume 
e e Zeitungen beſucht, und ebenſo ſelbſtverſtändlich 
am es wegen dieſer Beſuche zu einem regelrechten Kon⸗ 
kurrenzkampf der Blätter, unter dem die Reklame für die 
Jackie Coogan⸗-⸗Geſellſchaft vielleicht etwas gelitten hat. Der 
Verband engliſcher und amerikaniſcher Journaliſten in Paris 
lud den Kinoprinzen zu einem Mittageſſen ein. 

6 


Jackie Coogan beim Papfte. 


Von Paris begab ſich der Wunderknabe nach Rom und 
jetzt meldet der Draht aus der Stadt des Petrus und der 
Cäſaren: Jackie Coogan iſt vom Papſte in Privat- 
audienz empfangen worden. Der heilige Vater 
ſchenkte ihm eine Medaille mit ſeinem Bildnis, die der junge 
Kinoſchauſpieler den Journaliſten mit Stolz zeigte. Er er⸗ 
zählte, daß ihm im Vatikan die Rafaelloge, wo er bis zur 
Audienz mit dem heiligen Vater habe warten müſſen, am 
beſten gefallen habe. Der Papſt habe ihm geſagt, daß er ihn 
dem Namen nach kenne und froh ſei, daß er nach Athen reiſe, 
um den armeniſchen Waiſen die in den Vereinigten Staaten 
geſammelten Gaben zu überbringen. In Athen werde er 
den päpſtlichen Rat, aufzupaſſen, daß die Gaben auch wirklich 
an arme Kinder verteilt werden, befolgen. Unter den 
Geſchenken, die er auf ſeiner Europareiſe erhalten hat, be⸗ 
findet ſich auch eine mächtige Lokomotive, die ihm am meiſten 
Freude zu machen ſcheint, da er noch an St. Nikolaus glaubt. 
In Rom hat er vor allem die Katakomben, das Koloſſeum 
und das Pantheon ſehen wollen. 


Von Fremdwörtern, Redensarten 
und ihrem Urſprung. . 


Wollten wir einmal alle Fremdwörter und Redensarten 
aufzählen, deren wir uns bedienen, ohne deren genauen 
Urſprung, Herkunft und Entſtehung zu kennen, ſo könnten 
wir eine lange Liſte damit anfüllen. 

Hier einige Beiſpiele. 

Wem iſt bekannt, daß die Redensart „Fiſimatenten 
(Ausflüchte) machen“, vermutlich auf eine alte, zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit bei franzöſiſchen Soldaten, die gerne Urlaub 
bekommen wollten, üblich geweſene Ausrede „viſiter ma 
tante“ (meine Tante beſuchen) zurückzuführen iſt? 

Der weitverbreitete und wenig beliebte „Dalles“ (Geld⸗ 
verlegenheit) wird von dem hebräiſchen Wort „Tallis“ oder 
„Dallis“ abgeleitet, womit das Totenkleid der Juden be⸗ 
zeichnet wird. „Dal“ heißt im Hebräiſchen „arm“, „Dall“ 


das davon abgeleitete Subſtantivum „Armut“. In füdiſchen 
Volksliedern und Sprichworten kommen dieſe Worte oft⸗ 


mals vor. x 

„Konzert“ iſt aufs lateiniſche „concertare“ („zuſammen 
in etwas wetteifern“) zurückzuführen. Wenn nun einer der 
Muſikanten es am nötigen Wetteifer im Spiel fehlen läßt, 
dann entſtehen ſofort „Mißklänge“. i 

„Parodie“ iſt griechiſchen Urſprungs und bedeutet wört⸗ 
lich „Nebengeſang“, in übertragenem Sinne dann Verſpot⸗ 
tung, Lächerlichmachung, z. B. eines ernſten Dichtwerks, 
unter Beibehaltung der urſprünglichen Form. Bei der 
„Traveſtie“ hingegen (vom italieniſchen „Umkleidung“) 
handelt es ſich um eine Verulkung unter Veränderung der 
urſprünglichen Form des Dichtwerkes. 5 8 

über den Urſprung des „Vielliebcheneſſens“ erfährt 
man allerlei Wiſſenswertes in einem netten Büchlein von 
Dr. Suphan, dem Direktor des Weimarer Goethearchivs, 
wo es an einer Stelle heißt: „Zu dem edlen Wein wollen 
wir etwas von den luſtigen Früchten genießen. Ei, Trau⸗ 
ben? Ei, Datteln? Ei, Mandeln? ſagt man in Oſtpreußen 
bei traulichem Anbieten. Wir greifen zu den letzteren und 
ſiehe, gleich die erſte iſt ein Filibchen — ein Pärchen heißt 
das, denn das freundliche Wort iſt uns über Oſtpreußen zu⸗ 
gekommen, aus Litauen, dort heißen Filibas die Pärchen, 
die zwei Haſelnußkerne in einem Gehäuſe haben. Mit fal⸗ 
ſcher Anlehnung an das Franzöſiſche wird Vielliebchen auch 
Philippinchen geſchrieben.“ 

Daß der Städtename Oldenburg von „Alte⸗Burg“ ab- 
geleitet wird (ebenfo wie ein gleichnamiges Städtchen und 
ehemaliger Biſchofsſitz in Schleswig) dürfte auch nicht all⸗ 


gemein bekannt ſein. > 


„Tragödie“ bedeutet unſprünglich „Bocksgeſang“, weil 


in den Dramenaufführungen der alten Griechen der Chor 
in der Maske von Satyrn mit Bocksſchwanz und Schurz 
auftrat. 3 


Die Redensart „auf großem, Fuße leben“ ift auf 
Geoffroy Plantgenet, Grafen von Anjou, zurückzuführen, 
der vermutlich ein ſehr luxuriöſes Leben führte und ſich, 
als er einmal eine Geſchwulſt am Fuße bekam, rieſengroße 
Schuhe mit langen Spitzen anfertigen ließ, was damals all⸗ 
gemein Mode wurde. ' 


Verlangen Sie überal 


x auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant. | 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundichan. 
Handels⸗Rundſchau. 


A. E. M. Wochenbericht der Warſchauer Börſe. Warſchau, 
4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die Depreſſion auf der 
Warſchauer VBörſe hielt auch dieſe Woche an. Zu Beginn der Woche 
ruhte das Geſchäft wegen der jüdiſchen Feiertage vollſtändig. Man 
hätte ruhig die Börſe ſchließen können. Selbſt die in der Woche 
vorher begehrten achtprozentigen Goldbons und die Dollaranleihe 
wurden wenig beachtet, erft gegen Mitte der Woche beſtand hierfür 
lebhaftere Nachfrage, ebenſo für die zehnprozentige Eiſenbahn⸗ 
anleihe. Gefragt waren auch in den letzten Tagen Bodenkredit⸗ 
ſcheine, es herrſiht aber abwartende Tendenz, da vielfach befürchtet 
wird, daß man es hier mit einer Aktion des Spekulantentums zu 


tun hat. Während der ganzen Woche bielt ſich auch der Verkehr mit 


fremden Balnten in ſehr kleinen Grenzen. Nur am Mitt⸗ 
woch und Donnerstag waren Valuten gefragt, am Freitag hatte die 


Kaufluſt ſtarkl nachgelaſſen, jo daß die Kurſe etwas fielen. Zwiſchen 
den behördlichen und den privat Machteu ſich 


laruotlerungen 


den privaten De 
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‚138140 gloty, 2. Sorte 128 Bien 3. Sorte 110-116 Zlotg. 


wieder Unterfhtede bemerkbar, die 90 bis 40 Groſchen beim Dollar 
befragen. An der Freitag⸗Nachbörſe machte ſich aber plötzlich leb⸗ 
hafte Nachfrage für Auslandsvaluten bemerkbar. Auf dem 

ktien markt war die ganze Woche das Geſchäft ſehr träge. 
Erſt gegen Ende der Woche belebte ſich das Geſchäft, doch die Kurſe 
ſind weiter gefallen. Die Woche endigt mit großer Unluſt für 
Aktien, dagegen mit etwas kräftigerer Belebung für Werte, die bet 
der Bank Polski für Erteilung von Krediten verpfändet werden 


können. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 3. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,10, 25,22—24,98; Holland 201,75, 202,75 200,75; London 
23,15, 23,26— 23,04 Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 27,40, 
27,53—27,27; Prag 15,57, 15,64—15,50; Schweiz 99,50, 100,00 99,00: 
Wien 7,32½, 7,35—7,28; Italien 22,72, 22,84— 22,64. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Dauziger Börſe vom 3. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,914 Geld, 134,586 Brief; 100 Zioty 108,18 Geld, 108,72 
Brief; 1 ameritaniſcher Dollar 5,6122 Geld, 5,6403 Brief; Scheck 
London 25,05 ½ Geld, 25,05 ½ Brief. Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,07 Geld, 25,07 Brief; Berlin 100 Billionen 
Reichsmark 133,665 Geld, 134,335 Brief: Neuyork 1 Dollar 5,6109 
Geld, 5,6391 Brief; Holland 100 Gulden 217,08 Geld, 218,17 Brief; 
Paris 100 Franken 29,60 Geld, 29,76 Brief; Warſchau 100 Zloty 
107,61 Geld, 108,14 Brief. 


Berliner Deoenbmoſe. 


In Billionen 


Für draktlefe In Billionen 


Auszahlungen 3. Oktober 2. Oktober. 

in Na Geld Brief Geld Brief 
Buenos, Aires , 1 Peſ. 1.50 1.51 1.495 1.505 
e 1 Den 1.675 1,685 1.675 1.635 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.285 2.285 2.265 2.286 
London . 1 Pfd. Strl. 18.69 18.78 18.765 18.795 
Neuyork . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Mile; 0.445 0.455 0.445 0.405 
Amſterdam . . 100 Fl. 162,19 163,01 162,19 163,01 
Vrüfele Antw. 100 Fre. 20.15 20,25 20,30 20.40 
Chriſtiania .. 100 Kr. 59.35 59.65 59.00 59.80 
Danzig. „ . 100 Gulden 74.61 74.99 74.86 75.04 
Helſingfors 100 finn M. 10.49 10.55 10.49 10.55 
Italien. . . 100 Lira 18.375 18.475 18,385 18,465 
Jugoſlavien 100 Dinar 5.79 5.81 5.72 5.74 
Kopenhagen. . 100 Kr. 72.92 73.28 72.97 73.33 

Liſſabon . 100 Eleuto 13.72 13.78 — ve 
Paris. .. 100 Fre. 22.065 22.185 22.215 22.335 
8 „ge 12.50 12,56 12,495 12,555 
Schweiz . 100 Fre. 80,20 80,60 79,93 80,38 
Soſia 100 Leva 3.06 3.03 3.04 3,06 
Spanien. . 100 Bei, 55.56 55.84 55.76 56.04 
Stockholm. . 100 Kr. 111.37 111.93 111.37 111.93 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.44 5.46 5.44 5.46 
Bien... 100 000 Kr. 5.915 5.906 5.915 5.935 

Züricher Börſe vom 3. Oktober. (Amtlich.) Neuyork 5,22, 


London 23,30½, Paris 27,50, Wien 73, Prag 15,65, Italien 22,82, 
Belgien 25,80, Holland 202½, Berlin 124,5. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZL., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Z., kleine Scheine 5,16 ZL, 1 Pfund Sterling 
2284.31, 100 franz. Franken 26,95 3L, 100 Schweizer Franken 


98,01 
. Aktienmarkt. 


Poſener Effektenbörſe vom 3. Oktober. Kurs in Zloty (für 
1000 Mark nom.) Bankaktien: Pozu. Bank Ziemian 1. bis 
5. Em. 3,30. — Induſtrieaktien: Bydgoska Fabryka * 
1.—2. Em. 1,50. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,65. Debienko 1.—4. Em. 
0,70, Goplang 1.—3. Em. 3,80—3,70. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 30,50— 30,00. Papiernia, 08. 
1.4. Em. 0,45. endowski 1.—2. Em. 0,40. Plötno 1.—3. Em. 0,40. 
Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,25. Pozu. Spölfa Drzewna 1. bis 
7. Em. 1,00. Starogardzka Fabryka Mebli 1.—2. Em. 0,70. „Unja“ 
(früher Ventzki) 1.—3. Em. 7,90. Tendenz: unverändert. . 


Produktenmarlt. 


9 1 * . 31, 33,50 
(70¼ inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 35,75 (65°), inkl. S. we. 
afer 


Danziger Getreidebörfe vom 3. Oktober. (Nichtamtlich.) 
Weizen per Zentner 13,00—14,00 Gulden, Roggen per Zentner 12,00 
bis 13,50 Gulden, Gerſte per Zentner 14,50—1650 Gulden, Hafer 
per Zentner 9,20—10,0 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 12,00 
bis 15,00 Gulden, Viktoriaerbſen per Zentner 15,00—19,00 Gulden, 
Weizenkleie per Zentner 8,50 Gulden, Noggenkleie 8,50 Gulden für 
pommerelliſche Ware. Raps uhne Handel. Tendenz: feſt. Weizen⸗ 
mehl 60proz. Ausm. 44,00—46,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 
65proz. Ausm. 34,00 36,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 8. Oktober. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 28: ab Stationen. Weizen märkiſcher 242 

Tendenz geſchäfts los, 


bis 250, Roggen märkiſcher 246—252, ges 
ſchäftslos, Sommergerſte 229 —255, uttergerſte 206—219, ruhig, 
Hafer märkiſcher 189—197, pommerſcher 178—185, ruhig, Weizen⸗ 


mehl für 100 Kg. 35—37/8, feſt, Roggenmehl 35—97½, feit, Weizen⸗ 
kleie 14%, behauptet, Roggenkleie 13¼8, behauptet, Raps für 1000 
Kg. 360, ſtetig, Leinſaat 440—450, ſtetig, Viktortaerbſen für 100 Kg. 
32—98, kleine Speiſeerbſen 22—26, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 
17-19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 17—18, blaue Lupinen 14—15, 
gelbe 16—19, Serradella 15—17, Rapskuchen 15,30—15,50, Leinkuchen 


23,50—26, Trockenſchnitzel prompt 12,80—13, Torfmelaſſe 9,20— 9,0, 


Kartoffelflocken 19. 

Amtliche Rauhfutternotierungen ab märkiſcher Station für den 
Berliner Markt. Weizen⸗ und 5 drahtgepreßt 1—1,20, 
Haferſtroh desgl. 0,90—1, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt 
und gebündeltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Heu gutes 
3,20—8,40, Heu handelsüblich 2,20—2,40, Kleehen 44,50, weiße Kar⸗ 
toffeln 1,00, gelbfleiſchige 2,75. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 8. Oktober. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupſer (99—993 nn 1,12 
bis 1,18 r 0,635—0,645, Hüttenrohzink (im 
fr. Verkehr) 0,615—0,625, Remalted Plattenzint 0,55—0,50, Banka⸗ 
zinn, Straitszinn und Auſtralzinn 4,70—4,75, Hüttenzinn (mind. 
60 Prozent) 4,60. 4,65, Relnnickel (03-00 Prozent) 280 —2.00, 
Antimon (Regulus) 0.870,89, Silber in Barren für 1 Kg. 96,50 


bis 97,50. ? 
| 5 

BSromber lacht hausbericht vom 4. Ditob, Se- 
ſchlachtet ne Fe ut 37 Stück NRindvieh, 31 Kälber, 
196 Schweine, 83 Schafe, 3 Ziegen, — Pferd. — Ferkel: am 2. Oktober: 
31 Stück Nindvieb 21 Kälber, 108 Schweine, 41 Schafe, 2 Ziegen 
— Abend it 15 . 70 ee BEIN 42 Kälber, 224 

weine, a egen, erd. 
d wurden ni. O beg folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: g 


Rind 2 Schweinefleiſch: 
> Klaſſe 998 75 3. 2 Klaſſe 97255 31. 


* „54 — U, * 2 1 0,78— 0, ” 
EL . 2 OS = 

J. Klaſſe 0650 50 3. 1 A 0,8 7 8 
* ” * ” 


II. * ut ect 

III. ” 0,50 " III. n rn * 

Poſener Viehmarkt vom 3. Oktober. (Ohne Gewähr.) — 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 
- Rinder: 1. Sorte — Zloty, 2. Sorte 78—82 Zloty, 3. Sorte 
60-66 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 138 Zloty, 2. Sorte 120—126 
Ztoty, 3. Sorte 100—110 Zloty. Schafe: 1. Sorte — Zloty, 2. 
Sorte 60 Ztoty, 3. Sorte 48-52 Zloty Schweine: 1. Sorte 


Tendenz. lebt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug am 3. Oktober in Krakau 

— 2,20 (2,20), Zawichoſt 0,70 (0,72), Warſchau 1,00 (1,03), Plock 0,78 
0,76), Thorn 9,67 (0,71), Fordoß 0,79 (0,80), Culm 9,77 (0,81), 
raudenz 0,82 (0,84), Kurzebrak 1,32 (1,35), Montau 0,83 (0,86), 


Piekel 0,78 (0,81), Dirſchau 0,66 (0,68), Einlage 2,20 (2,18), Schiewen- 


horſt 2,48 (2,48) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 


geben den Waſſerſtaud vom Tage vorher an. 


PF ˙ C 
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* 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. Oktober 1924. 


Nr. 231. 


Erutedauk. 


Gott hat uns eine gute Ernte geſchenkt, und trotz 
mancher Schwierigkeiten hat ſie geborgen werden können. 
Ibm ſei Dank dafür geſagt. In dieſer Zeit wirtſchaftlicher 
Schwierigkeiten in aller Welt ſpielt das tägliche Brot eine 
weit wichtigere Rolle als jemals. 

Aber darum iſt auch die Verantwortung dafür um fo 
rößer. Was hülfe uns die reichſte Ernte, wenn der Leicht⸗ 
inn ſie verſchleuderte oder der Geiz ſie verſchimmeln ließe? 
Gaben ſind Aufgaben, Geſchenke Gottes legen Verpflich⸗ 
tungen auf. Und unſere Zeit verſchärft den Ernſt ſolcher 

Verpflichtungen. 

Das iſt nicht genug Erntedank, Gott dafür ein Loblied 
zu ſingen. Das iſt leicht getan. Dank muß in Taten be⸗ 
ſtehen. Was für Taten fordert Gott vom Menſchen, dem 


er eine reiche Ernte ſchenkt? 

Wir denken an dreierlei: einmal verſtändiges Wirt⸗ 
ſchaften. Da iſt noch viel zu tun. Der Krieg mit ſeinen 
verwüſtenden Einwirkungen auf das ſittliche und wirtſchaft⸗ 
liche Leben hat viel verdorben, wir ſind ihn und ſeinen 
Fluch noch nicht los. Aber nun iſt's Zeit, daß das wieder 
anders wird. Das iſt das geringſte. Das andere iſt wich⸗ 
tiger. Das heißt: helfen und geben, wo die Not drückt. 
Haben verpflichtet zum Geben — und einen fröhlichen Geber 
hat Gott lieb. Aber endlich das Dritte: über dem irdiſchen 
Gut nicht ewiges Gut vergeſſen. Der Menſch lebt nicht vom 
Brot allein! Nur nicht im öden Materialismus ſtecken 
bleiben! Vom täglichen Brot ſchauen wir höher hinauf — 
auch unſere Seele will leben, muß leben, ſonſt hilft uns das 
Leben des Leibes nichts. Und auch da gibt's Ernten: Wer 
auf den Geiſt ſäet, der wird vom Geiſt das ewige Leben 
ernten. Generalſuperintendent D. Blau. 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Bromberg, 4. Oktober. 


Die öffentliche Sitzung der Bromberger Stadtverord⸗ 
netenſitzung am Donnerstag war nur von kurzer Dauer und 
es wurden auch keine Veſchlüſſe gefaßt, die Anſpruch auf ein 
allgemeines Intereſſe haben. Die Magiſtratsvorlage auf 
Einrichtung eines Automobilverkehrs auf weiteren 
Linien, die von der ſtädtiſchen Straßenbahn nicht berührt 
werden, eine Angelegenheit, für die ſich weite Schichten der 
Bevölkerung intereſſieren, verfiel der Vertagung, nach⸗ 
dem die Finanzkommiſſion beſchloſſen hatte, zunächſt feſt⸗ 
zuſtellen, ob es nicht beſſer wäre, die Straßen bahn⸗ 
linien entſprechend zu erweitern. 

Den größten Raum in der Debatte nahm die freie 
Ausſprache ein, in der verſchiedene, zum Teil brennende 
Fragen eine Klärung erheiſchten. Zunächſt lag ein Antrag 
vor, in welchem darüber Klage geführt wird, daß eine arme 
Familie von dem Vermieter ſchuldlos auf die 
Straße geſetzt wurde. Der Magiſtrat habe nicht das 
Recht gehabt, dem betreffenden Gerichtsvollzieher, der auf 
Grund eines Gerichtsurteils die Exmiſſion vornahm, 
Polizeiorgane zur Verfügung zu ſtellen, denn 
nach Anſicht der Antraaſteller widerſprächen derartige 
Funktionen jedem Rechtsgefühl, beſonders in einem demo⸗ 
kratiſchen Staate wie Polen. Der Stadtpräſident Dr. 
Sliwiäski erwiderte, daß er ſich aus eigener Initiative 
mit der Wofewodſchaft in Verbindung geſetzt habe, mit der 
Bitte, an zuſtändiger Stelle dahln vorſtellig zu werden, daß 
dieſe Frage auch im wirklich demokratiſchen Geiſte gelöſt 
werde. Eine Antwort ſei bis jetzt noch nicht eingegangen, 
und nachdem das Oberſte Verwaltunasgericht dahin ent⸗ 
ſchleden habe, daß die Gerichtsurteile auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin ſtrikte vollſtreckt werden müſſen, ſei in dieſer An⸗ 
gelegenheit vorläufig nichts zu machen. Nachdem von 
mehreren Rednern ähnliche Exmiſſionsfälle vorgebracht wor⸗ 
den waren, erklärte der Stadtpräſident, daß er bis zur 
näheren Umſchreibung der Veſtimmungen fiber das Mleter⸗ 
ſchutzgeſetz bzw. die Ermiffion dem Gericht keine poli⸗ 
zeitliche Unterſtützung bei Exmiſſionen ge» 
währen werde. . 

Eine andere brennende Frage Schnitt der Stadtv. Kruſe 
auf. Er wies darauf hin, daß die Gebühren für die 
Straßenreinigung, trotz der feinerzeitigen feierlichen 
Zuſage des Stadtpräſidenten, vom 1. Januar 1924 ab die 
Einziehung dieſer Gebühren auf einem anderen beauemeren 
und ertränlicheren Wege zu regeln, trotz der Beſchlüſſe der 
Stadtverordneten⸗-Verſammlung, daß die Geſetzlichkeit oder 
Ungeſetzlichkeit der Erhebung dicker Steuer einer noch⸗ 
maligen Prüfung unterzogen werden müſſe, dennoch weiter 
erhoben werde. Stadtverordneter Kruſe betonte ferner, 
daß nach dem ſeinerzeitigen Beſchluß der Finanzkommiſſion 
die Gebühren für die Straßenreinigung durch die Woh⸗ 
nungsſteuer abneldft werden follten, und daß da⸗ 
mals auch ein entſprechender Beſchluß nach dieſer Richtung 
hin gefaßt worden ſei. Die Beſchlüſſe der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung feten, wie auch in vielen anderen 
Fällen nicht reſpektlert worden, und die Rolle einer 
Strohpuppe könne ſich das Kollegium unmöglich weiterhin 
gefallen laſſen. Das Statut über die Wohnungsſteuer, 
die ſchon fetzt erhoben wird, ſei übrigens auch bis heute 
noch nicht offiate veröffentlicht worden, der Magiſtrat habe 
fomit gar nicht das Recht, dieſe Steuer zu erheben. Der 
Redner wies ſerner darauf hin, daß auch das kürzlich ver⸗ 
öffentlichte Statut über die Erhebung einer Plakat⸗, 
Schilder⸗ und Inſeratenſteuer derartige Unklar⸗ 
heiten aufweiſe, daß die Beamten, die die Steuereinſchätung 
und Einziehung vornehmen ſollen, ſelbſt unmöglich daraus 
klug werden könnten, geſchweige denn diejenigen, die die 
Steuer zahlen ſollen. An der Hand der einzelnen Para⸗ 
graphen des Statuts beleuchtete der Redner eine Anzahl 
von Unklarheiten und bat um Aufklärung. Der Dezernent 
Stadtrat Wache ging in feiner Exwiderung auf dleſen 
letzten Punkt Überhaupt nicht ein, und wie der 1 
Dr. Chmielarski ſpäter erklärte, ſei Dr. Wache auf 
dieſes Thema nicht vorbereitet geweſen!! Was 
die Straßenreinigungsfrage anbelangt, ſo wurde vom Ma⸗ 
giſtratstiſch aus betont, daß man ſie unmöglich noch einmal 
aufrollen könne, nachdem ſie durch einen Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in dem Sinne gelöſt worden ſei, 
daß an Gebühren für die Straßenreinigung eineinhalb 
Prozent der Vorkriegsmiete auch weiterhin erhoben werden 
ſollen. Daß diefer Beſchluß zuſtande kam, wurde von zwei 
Stadtverordneten beſtätigt. Auch dieſer Umfall des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums nimmt uns nicht wunder. (Bei der 
Verabſchiedung des Magiſtratsantrages auf Erhebung der 
Wohnungsſtener hatte man eben vergeſſen, auf die Aufs 
hebung der Straßenreinſgungsgebühren zu dringen, die 
. bie Wohnungsſtener erſetzt werden foll. — D. 

riftl. 

n Vorwurf des Stadtverordneten Kruſe, daß das 


9 e 

Statut über die Wohnungsſteuer bis heute noch nicht offi⸗ 
ziell bekanntgegeben worden ſei, wies Stadtrat Wache mit 
der Behauptung zurück, daß dieſes Monitum auf einem 


Irrtum beruhen müßte. Auf die Frage des Vorſtehers 
anicki, wann und in welcher Nummer des ſtädtiſchen 
latts das Statut über die Wohnungsſteuer veröffent⸗ 


0 


licht worden ſei, konnte Stadtrat Wache eine beſtimmte 
Antwort nicht geben. Stadl. Kruſe drang trotzdem 
darauf, feſtzuſtellen, ob das betr. Statut bereits veröfſent⸗ 
licht ſei. Daraufhin ſtellte der Vorſteher dem Stadtv. 
Kruſe anheim, vielleicht in 14 Tagen nochmals auf dieſe 
Angelegenheit zurückzukommen. (Nach unſerer beſcheidenen 
Meinung wäre es vielleicht ohne übermäßige Schwierig⸗ 
keit möglich geweſen, die letzten Nummern des Städtiſchen 
Amtsblatts holen zu laſſen und daraus feſtzuſtellen, ob das 
Wohnungsſteuer⸗Statut darin ſteht oder nich! D. Schriftl.) 
Damit war die freie Ausſprache beendet, und die Stadt⸗ 
verordneten ten noch in eine geheime Beratung ein. 


Die Schilder⸗, Plalat⸗ und Inſeratenſteuer. 


Das allgemeine Intereſſe, das dem kürzlich 
in Kraft getretenen Statut über die Erhebung 
einer Kommunalſteuer von Plakaten und Schil⸗ 
dern ſowie von Inſeraten entgegengebracht wird, 
veranlaßt uns, dieſes Statut, das im Amtsblatt 
der Stadt Bromberg (Nr. 36/37 vom 27. Auguſt 
d. J.) veröffentlicht wurde, nachſtehend in deut⸗ 
ſcher Überſetzung im Wortlaut wiederzugeben. 


Statut 
über die Einziehung einer Steuer von Pla⸗ 
katen und Schildern ſowie einer Steuer von 
Inſeraten für die Stadt Bromberg. 


Auf Grund des Art. 17 des Geſetzes vom 11. Anauft 
1023 über die vorläufige Regelung der Finanzen der Kom⸗ 
munen (Dz. U. R. P., Nr. 94 Poſ. 747) und des Beſchluſſes 
der Stadtverordnetenverſammlung vom 10. April 1924 wird 
auf dem Gebiet der Stadt Bromberg eine Steuer von Pla⸗ 
katen und Schildern ſowie eine Steuer von Inſeraten nach 
folgenden Grundſätzen eingeführt: 

81. 

Der Kommunalſteuer unterliegen: 

1. Sämtliche angebrachten, angeklebten, ausgetragenen, 
ausgefahrenen, ausgehängten, beleuchteten oder auf eine 
andere Art innerhalb der Stadtgemeinde verbreiteten Aufs 
ſchriften, Bekanntmachungen, Firmenzeichen und Firmen⸗ 
plakate von Anſtalten und induſtriellen ſowie Handelsunter⸗ 
nehmungen, Inſtitutionen, die einen Erwerbscharakter 
haben, von ſämtlichen perſönlichen dem Erwerb dienenden 
Beſchäftigungen (Arzte, Rechtsanwälte. Ingenieure uſw.) 
von gewerblichen Arbeitsſtätten (Plakatſteuer). 

2. Schilder, Firmen, Wappen lein künſtlicher Stlefel, der 
vor einem Schuhmagazin hängt, eine Brille oder Lorgnette 
vor einem Optikerladen, eine Zigarre oder Zigarette vor 
einem Tabakgeſchäft und andere), ſämtliche Neklamekaſten 
mit ausgeſtellten Gegenſtänden (Schuhe, Pelze, Metall⸗ 
erzeugniſſe, Webftoffe uſw.), Laternen und Lampen, ſofern 
die auf ihnen befindlichen Aufſchriften eine Reklame dar⸗ 
ſtellen (Schilderſteuer). 

3. Sämtliche gedruckten, mechaniſch oder auf eine ähn⸗ 
liche Art vervielfältigten Bekanntmachungen. 


8 8 2. 

Befreit von der Steuer ſind: 

Bekanntmachungen in Druckſchriften, die ſeden Monat 
oder öfter als in monatlichen Zeitabſchnitten erſcheinen, amt⸗ 
liche Bekanntmachungen, Inſerate für Wahlen zu öſſentlichen 
Vertretungen, Bekanntmachungen über Vorleſungen und 
öffentliche Verſammlungen ſowie Inſerate von Arbeit 
ſuchenden Perfonen, ferner alle Bekanntmachungen, Zeichen 
und Anſſchriſten von Vertretern fremder Staaten. Außer⸗ 
dem ſteht der Gemeindeverwaltung in jedem beſonderen 
Falle, der Berückſichtigung verdient, das Recht zu, die Steuer 
zu ermäßigen bw. von der Steuer ganz zu befreien. 


8 8. 
Die Steuer beträgt: 5 
1. Von allen Zeichen, Schildern, Auffäriften, Bekannt⸗ 
machungen und Firmenplakaten, die an ſichtbaren Stellen 
zu Reklamezwecken ausgehängt werden, von bildlichen oder 
auf Blech, Lelnwand, Pappe, Holz. Glas, Marmor uſw. ge⸗ 
ſchriebenen Auffchriften uſw., entſprechend dem von ihnen 
eingenommenen Flächeninhalt: 


a) bis 1 Quadratmeter Flächeninhalt » 20 zt 
55 „ 2 7 5 — 2 80 
„ 3 — 1 9 * „„ 35 „ 
d) ” 4 * en * 2 45 „ 
e) 1 5 * * 29 55 * 
1) über 5 55 für jeden Quadratmeter 10 „ 


Obige Sätze finden in voller Höhe (100 Prozent) auf 
den Hauptſtraßen Anwendung, wie: Gdanska bis Sw. Jauska 
(Danzigerſtraße bis Johannisſtraße), die ganze Dluga 
(Friedrichſtraßeh, Stary Rynek (Friedrichsplatz, Place 


Piaſtowski (Eliſabethmarkt), Welniany Nynek (Wollmarkt), 


Zbozowy Rynek (Kornmarkt), Plac Teatralny (Theaterpt), 
ul. Moſtowa (Brückenſtraße), Dworcowa (Bahnhofſtraße), 
Jagiellonska (Wilhelmſtraße), Niedzwiedzia (Bärenſtraße), 
Kosctelna (Nirchenſtraße), Sm. Tröſcy (Berlinerſtraße), 
Podwale (Wallſtraße), Grunwaldzka bis Jasna (Chauſſee⸗ 
ſtraße bis Friedenſtraße), Grodzka (Burgſtraße), Pomorska 
bis sw. Janska (Rinkauerſtraße bis Johannisſtraße), 
Sniadeckich (Elifabethitrake), Nowy Rynek (Neuer Markt). 

Auf allen anderen Straßen der Stadt ſowie auf der 
Grunwaldzka (GChanffeeftraße) von der Jasna (Friedenſtr.) 
on, Nakielska in Wilezak (Nakelerſtraße in Prinzenthall, 
Orla in Szwederowo (Adlerſtraße in Schwedenhöhe), ST. 
Skorupki, Szubinska (Schubinerſtraße), Promenada (Pro⸗ 
menadenſtraße), Jana Kazimlerza (Hofitraße), Farna 
(Pfarrſtraße), Poznanska (Poſenerſtraßeh, Place Poznansti 
(Poſener Platz). Szpitalna (Kornmarktſtr.), Jezuieka (Neue 
Pfarrſtraße). Batorego (Poſtſtraße), Hermana Frankiego 
(Hermann Frankeſtraße) beträgt die Steuer 75 Prozent der 
obigen Sätze. Die übrigen Straßen in den Vorſtädten 
zahlen 50 Prozent der normalen Sätze. 

Für Auſſchriften auf Fenſterſcheiben, Türen, Jalonſien 
und Marquiſen ſowie für Auſſchriften aus plaſtiſchen Buche 
ſtaben, die direkt an der Hauswand befeſtigt ſind, kann die 
Steuer um 50 Prozent niedrioer fein; für Aufſchriſten, 
Zeichen und Plakate, die auf Dächern oder Hausgiebeln bzw. 
auf den Straßen angebracht ſind, kann die Steuer um 100 
Prozent höher fein, als von den Steuerobfjekten, die ſich im 
Parterre und im erſten Stock befinden. 

2. Von Käſten, Laternen und hervortretenden Reklame⸗ 
mwapven in Höhe von 10 Zfoty. ; 

3. Von Bekanntmachungen in Druckſchriften 10 Prozent 
der Gebühr für die Bekanntmachung. 5 

4. Von Plakaten und Inſeraten (gedruckte Anſchlagezettel) 
20 Prozent der Gebühr des Drucks und der Bekanntmachung. 

5. Von Reklamen, die auf Leinwand in Theatern, kleinen 
Theatern, Kinos uſw. ſowie auf Straßen beleuchtet werden, 
25 Prozent der Gebühr für die jedesmalige Reklame. 


84 
Die Steuer belaſtet die phyſiſche oder Rechtsperſon, 
deren Gegenſtand die Steuer betrifft. 


8 5. 
Inhaber von Reklameunternehmungen ſowie die Ge⸗ 
ſchäftsſtellen der Druckſchriſten find verpflichtet, die Steuer 


timen Königtums wurde bekanntlich Fouché, 


für die Stadt bei der Einziehung der Gebühr für die Be⸗ 
kanntmachungen bzw. für die Reklamen einzukaſſieren. Für 
die Einkaſſierung der Steuer erhält das Unternehmen eine 
Entſchädigung in Höhe von 5 Prozent des Steuerbetrages. 
Die einkaſſierten Beträge find an die Kaſſe des ſtädtiſchen 
Steueramts am 1. und 16. jeden Monats abzuführen. In 
allen anderen Fällen iſt die Steuer direkt an die Kaſſe des 
ſtädtiſchen Steueramts einzuzahlen. Ein Einſpruch gegen 
die Beſteuerung iſt innerhalb vier Wochen, vom nächſten 
Tage nach der Einhändigung der Zahlungsaufforderung 
oder nach Mitteilung über die Steuereinſchätzung einzu⸗ 
reichen. Gegen die Entſcheidung des Einſpruchs kann inner⸗ 
halb 14 Tagen Beſchwerde bei dem Verwaltungsgericht der 
Wojewodſchaft eingereicht werden. Die Einlegung des Ein⸗ 
ſpruchs oder der Beſchwerde entbindet nicht von der Ver⸗ 
pflichtung zur pünktlichen Zahlung der Steuer. 


($ 6 
fehlt in dieſem ohnehin unklaren Statut. — D. Schriftl.) 
8 7. 

Die Nichtzahlung der Steuer im vorgeſchriebenen Ter⸗ 
min zieht die zwangsweiſe Einziehung nach ſich unter Hin⸗ 
zu rechnung der Vollſtreckungsgebühren nach Art. 6 des Ge⸗ 
ſetzes vom 9. März 1923 über die Verzugsſtrafen ſowie über 
die Vollſtreckungskoſten („Dziennik Uſtaw“ Nr. 31 
Gleichzeitig werden Verzugszinſen in Höhe von 2 Prozent 
monatlich erhoben. 


8 8. j 
Die Umgehung der Beſtimmungen über die Einſchätzung 
und Einziehung der Steuer unterliegt einer Strafe bis zur 
Höhe von 315,9 Zloty, ſofern die Übertretung nicht na 
Art. 62—66 des Geſetzes vom 11. 8. 1923 („Dziennik Uſtaw 
Nr. 94 Poſ. 747) ſtrafbar iſt. 5 


8 9. \ 
Dieſes Statut tritt nach der Beſtätigung durch die Auf⸗ 
ſichtsbehörde und mit dem Tage der Veröffentlichung im 
Orendownik Urzedowy (Stadtblatt) in Kraft. 
Bydgoszcz, den 23. April 1924. 
Magiſtrat. 
Unterſchriften. 
* 


Dieſes Statut iſt vom Innen⸗ und vom Finanzminiſte⸗ 
rium am 11. September d. J. beſtätigt worden und der 
Magiſtrat richtet an die im § 1 des Statuts aufgeführten 
Perſonen bzw. Firmen das Erſuchen, die der Steuer unter⸗ 
liegenden Objekte innerhalb 14 Tagen im Städtiſchen 
Steueramt unter genauer Angabe der Art und der Größe 
der Firmenzeichen und Aufichriiten ſowie des Ortes ihres 
Aushängens anzumelden. 


Schweres Cifenbahnunglüd im Malnzer 


Tunnel. 8 
Die Schuld der Regie. 


Am 1. Oktober, nachmittags kurz nach 1 Uhr, blieb im | “ 
Tunnel des Mainzer Hauptbahnhofes der Schnellzug 


Mainz Worms aus bisher noch ungeklärter Urſache ſtehen. 
Kurze Zeit darauf fuhr der von Mainz abgehende Per⸗ 
ſonenzug nach Frankfurt auf den im Tunnel noch Hals 
tenden Zug auf. Es erfolgte ein heftiger Zuſammen⸗ 
ftoß, wodurch n.chrere Wagen zertrümmert wurden. 


Die Zahl der Opfer läßt ſich noch nicht genau feſtſtellen, 


Poſ. 189). 


rar 


da die Negleverwaltung jede Ausfuufı ver “ 


weigert und cuf ihre amtlichen Mitteitungen verweiſt, 


deren Zahlen allerdings überholt fein dürften. Man muß 


zur Stunde annehmen, daß die Zahl der Toten vier 
zehn und die der Verletzten zwanzig beträgt. 


Das Unglück wäre noch viel ſchwerer geweſen, wenn der 


D-Zug ſtärker beſetzt geweſen wäre, denn nur wenige Abs ER 


tetle der letzten Perſonenwagen blieben unverſehrt. Die 


Aufräumungsarbeiten geſtalteten ſich deshalb ſo N 


weil der Tunnel von Rauch und Gas angefüllt 


war, und die Bergungsarbeiten erſt in Angriff genommen 


werden konnten, nachdem die deutſche Feuerwehr und Sani⸗ 
tätsmannſchaften, unterſtützt von franzöſiſchen Mannſchaften, 
mit Gasmasken ausgerüſtet waren. Die ganze Nacht durch 
dauerten die Aufräumungsarbeiten und erſt morgens war 
man ſo weit, daß ein Gleis des Tunnels wieder befahrbar 
war. General Degoutte befehligte 
zöſiſchen Soldaten. 


Ein Wagen des D⸗Zuges war der deutſchen Reichsbant 
für ſehr bedeutende Geldtransporte zur Verfügung geſtellt 
worden, die für die Pfalz beſtimmt waren. Die beiden den 
Transport begleitenden Reichsbankbeamten kamen mit leich⸗ 
ten Verletzungen und Nervenerſchütterungen davon. Die 
Reichsbank in Mainz hat ſich ſelbſtverſtändlich um die Ber⸗ 
gung der Säcke mit Papier⸗ und Hartgeld bemüht und alle 


Geldſäcke bis auf einen geborgen. Man hofft dieſen letzten 


Beutel, der nur eine unbedeutende Summe enthielt, noch 
unter den Trümmern zu finden. 
Die 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 


Strecke, auf der ſich das Unglück zugetragen hat, befindet 


ſich in den Händen der franzöſiſchen Regie⸗ 
verwaltung. Ebenſo das geſamte in Frage kommende 
Bahnperſonal ſind Angeſtellte der Regie. Welche 
techniſchen Urſachen das Unglück auch haben mag, die 
deutſche Eiſenbahn verwaltung kann natürlich 
in dieſem Falle keine Schuld treffen. Die Verant⸗ 
wortung hat in all ihrer Schwere die franzöſiſche Eiſen⸗ 
bahnregie zu tragen. ) 


Kleine Rundſchau. 


* Der Broterwerb des exilierten Königs. Unter den 
zahlreichen Louis XVII I.⸗Anekdoten, die anläßlich 


ſeines bundertſten Todestages — am 16. September 1824 


ftarb dieſer Nachfolger Napoleons I. — ausgegraben wur⸗ 
den, findet ſich auch dieſe: Nach der F 

apoleons 
Polizeimiuiſter, wieder auf dieſen Poſten geſtellt. Als er 
ſeine Stellung antrat, fragte ihn der König: „Wen habt 
Ihr angeſtellt, mich auszuſpionteren als ich in Eng» 
land im Exil lebte?“ — Nach einigem Überlegen antwortete 
Fouché: „Den Due de Blacas, Malfeſtät!“ — „Und was 
zahltel Ihr ibm?“ — 3weihunderttauſend Livres 
jährlich!“ — „Ah! Dann hat er ehrlich mit mir geteilt!“ ſchloß 


der König die pikante Unterhaltung. — „Wir hatten uns N 


verſtändigt, die Beute halb und halb zu teilen. 
Und er hat mir ſtets hunderttauſend Lipres jährlich aus⸗ 
bezahlt!! 7 eee 


n 
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Danziger Herdbuchgeſellſchaft b. B. 


am Mittwoch, den 15. Oktober 1924, 
am Donnerstag, den 16. Oktober, 


in Danzig⸗Langfuhr, Suforenfoferne J. 


elektr. Cicht- und Kraftanlagen. 
Wilh. Buchhoiz, Ingenieur 
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Zeutralproblem. 
Kritik an der litaniſchen Außenpolitik. 


‚Der Mißerfolg, den Litauen mit feiner Vorſtellung 
bezüglich der Behandlung der Wilnafrage auf der 
Genfer Völkerbundtagung erlitten hat, iſt von der 
litauiſchen Preſſe natürlich viel kommentiert worden. Be⸗ 
ſondere Beachtung ſcheint nach der „Lit. Rudſch.“ ein Artikel 
„Wohin ſteuern?“ des Wochenblattes „Lietuvos Kelias“ 
gefunden zu haben, in dem eine völlige Umorientierung der 
litauiſchen Außenpolitik gefordert wird. Litauen habe die 
Erfahrung gemacht, daß es bei den Weſtmächten auf keine 
Uuterſtützung rechnen könne, und müſſe jetzt ſchleunig dem 
Oſten mehr Aufmerkſamkelt zuwenden, wo es ſeine Inter⸗ 
eſſen bisher vernachläſſigt habe, ſo daß die polniſche Diplo⸗ 
matie dort einen weiten Vorſprung habe: 

„Die Polen entſenden ihre fähigſten Männer 
nach Moskau und Petersburg. Dieſe Männer halten 
ihren Einfluß in geheimen Schulen, in verſchiedenen Orga⸗ 
niſationen aufrecht und verteidigen die polniſchen Angele⸗ 
genheiten in Moskau jelbit. Bei den polniſchen 2 4 795 
ſchaften ſind Prieſter, welche den dortigen Katholiken dienen, 
find Gelehrte, welche das aus Polen und anderen Ländern 
ee Vermögen ſammeln. Im letzten Transport 
z. B. wurde nach Warſchau viel litauiſches Vermögen ge⸗ 
bracht, ſogar einige Kirchenglocken aus Kowno ſelbſt. Es 
ragt fi, was macht in Moskau der Vertreter Litauens, 
H. Baltruſchaitis? Wir ſchrieben ſchon lange, daß die 
Litauer in Moskau einen Geſandten haben müßten, welcher 
die Beziehungen zu den Polen genau wiſſen müßte und der, 
ohne ſich den neuen Herren Moskaus einzuſchmeicheln, die 
Angelegenheiten der Litauer vertreten ſollte. Aus den von 
Litauern im Räteverband bewohnten Ortſchaften (Mohilew) 
erhalten wir Nachrichten, daß die Polen dort ihre Prieſter 
haben, die Litauer aber „klopfen weiter ihr Elend“. us 
diefem Stand der Dinge entſteht die Frage, ob man das 
Staolsſchiff nicht in dleſe Nichtung lenken muß 7“ 

Weiter kommt der „Lietuvos Kelias“ dann auf Deut⸗ 
land zu ſprechen: 

etzt lebt im politiſchen Leben der Welt das lange ber 
knehelte Deutſchland auf. Deutſchland wird nach der 
Londoner Konferenz eine große Bedeutung haben. Deutſch⸗ 
land iſt ein ſehr naher Nachbar der Litauer und hat in 
Litauen ein gutes Andenken an ‚re zurück⸗ 
gelaſſen. Unter ihnen blühte das Leben der Litauer 
üppig auf, trotz der materiellen Not. Wenn man daran 
denkt, erſcheint vielen Litauern dieſer Nachbar weniger 
gefährlich. als andere. Von ihm könnten viele Litauer lernen, 
und alles Notwendige kaufen. Abgeſehen von den kleinen (7) 
Memeler Mißverſtändniſſen, ſcheint es, daß 
dieſer Nachbar dem jungen Litauen gar nutzbringend ſein 
kann, nur vorübergehend kann ſeine Hilfe im langen und 
ungleichen Kampf ausbleiben. Die Führer aber, die auch 
vorher in guten Beziehungen mit Deutſch⸗ 
land lebten, werden in Litauen eine größere Bedeutung 
haben müſſen Nach der Londoner Konferenz be⸗ 
ginnen die Staaten ſich anders zu gruppieren. Die Groß⸗ 
ſtaaten haben ihr Steuer in eine andere 
Richtung ebracht, dasſelbe werden auch die 
Kleinen machen. Die kleinen Kähne können leichter das 
Steuer nach der einen oder anderen Richtung wenden, dazu 
Penn bloß gute Steuermänner, damit ſie glücklich ſteuern. 
arum ſagen wir, daß die Wilnafrage noch nicht abgetan iſt 
und noch lange nicht beendet ſein wird.“ 

Zu dieſem Artikel 
polniſche „Dziennik Wilenski“ folgenden bezeichnenden 
Kommentar: 

Der Artikel iſt ein Beweis dafür, daß die bisherige 
Außenpolitik Litauens bankerott iſt und andere Wege ſucht, 
um die völkiſchen und ſtgatlichen Ideale Litauens zu ver⸗ 
wirklichen. So wollen die Litauer, nachdem ſie im Weſten 
Europas enttäuſcht find, eine Stütze auf der einen Seite beim 
Räteverband, auf der anderen Seite bei Deutſchland ſuchen. 
Dieſe Beſtrebungen lebten ſeit langem in Litauen, jetzt nach 
der Niederlage in Genf leben ſie in voller Größe auf. Wenn 
man aber berückſichtigt, daß die Memelfrage mit dem Groß⸗ 
werden des deutſchen Nationalismus eng verknüpft iſt, ſo 
kann eine Anlehnung an Deutſchland gegen 
Polen bloß auf Koſten des Losſageus der 
Rechte auf Memel erfolgen. Entweder — oder. 
Entweder Memel oder Wilna. Die Sehnſucht 
nach dem Anſchluß an den Räteverband dagegen kann man 
nur als Verzwefflungsakt nach der Niederlage im Bot⸗ 
ſchafterrat und Völkerbund bezeichnen. 

Neben dieſer kritiſchen polniſchen Stimme tft die Auße⸗ 
rung des führenden Organs einer dritten am Wilna⸗ 
problem beteiligten Nation, der weißrutheniſchen 
„Syn Beloruſa“ von Intereſſe, die in dieſem Zuſammen⸗ 
hange von der „Lit. Rundſch.“ angeführt wird: 

Polens Intereſſe für Wilna iſt wohl verſtändlich, 
da die 5 Wilnas durch Polen eine 9 8 
und Entwicklung Litauens hindert, das wirtſchaftlich un 
politiſch mit den bedeutendſten Feinden Polens, Deutſch⸗ 
land und Rußland, verbunden iſt. Andererſeits bedeutet der 
Wilnakorridor für Polen die Barriere, die dieſe ſeine 


Wohnungsnot. 
Humoreske von Karl Fuß⸗Eſſen. 


Mein Freund Erich gründete in einer Großſtadt ein 
Möbelgeſchäft. Paſſende Ausſtellungsräume mit mächtigen 
Schaufenſtern waren bald gefunden, und ſo prangte nach 
einigen Tagen ſchon die Firma meines Freundes an einer 
imponierenden Reihe von Fenſtern, hinter deren Scheiben 
ſich dem entzückten Auge junger Liebesleute, ehrbarer Ehe⸗ 
paare und kaltſchnäuziger Junggeſellen die niedlichſten Eln⸗ 
Achlungen darboten: kühllächelnde Salons, ſtirnfurchende 
geist immer, Liebesneſter mit roten Ampeln, derbknochige 

ohnküchen — kurz alles, je nach Herz und Geldkaſſe. Die 
ganze Nacht hindurch waren zudem die Fenſter erleuchtet 
und zwangen jedermanns Schritt zu einem kurzen Auf⸗ 
enthalt, zu einer kopfnickenden Anerkennung. 


Soweit wäre alles gut geweſen, nur mein Freund Erich 


fand keine Wohnung für ſich. Entweder waren die in den 
Zeitungen angebotenen Unterſchlupfe zu erbärmlich, um 
einem Möbelhändler, der doch feine Geſchmacksnerven hat, 
den Aufenthalt darin möglich zu machen; oder der Anbieter 
fıtehte aus der verlangten Miete ſeine eigenen Heizungs⸗ 
und Beleuipteengnäniäht, die Seidenſtrumpfrechnung ſeiner 
Frau und die Erzi 


oher Erich ſollte ſogar den Raum mit einem, wenn auch vor» 


lläufig noch unbeſtraften, Menſchen teilen. Er wandte ſich 


Üfeſuchend ans Wohnungsamt; aber das ſchüttelte vor⸗ 
ell den Kopf und ſchickte meinen armen Freund 


wi.eder fort. | | 
. Erich war verzweifelt — der Aufenthalt im Gaſthaus 
p 118 ſo viel, daß er jeden 246 


eine Möbel im Preiſe 


Wilna — das oſteuropäiſche | 


des „Lietuvos Kelias“ gibt der 


darf den Pächtern der Beſitz des gepachteten Landes entzogen 


von zehn hundertkerzigen Lampen auf einem 


taichung mehrerer Kinder herauszuholen; 


ging fo nicht weiter. Eigentlich immer 


— 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. Oktober 1924. 


Feinde trennt, während derſelbe Korridor gleichzeitig den 
polniſchen Imperialiſten den Weg nach Lettland und ſogar 
über die Düna nach Riga öffnet, wie darüber 
B. Studnicki im „Slowo“ ganz offen ſchrieb. 

Für Litauen iſt Wilna von Bedeutung nicht nur als 
ehemalige gemeinſame Hauptſtadt des weißrutheniſchen und 
litauiſchen Volkes, welche einen gemeinſamen Staat haben, 
ondern auch als notwendiges „Hinterland“, d. h. als Gebiet, 
as die wirtſchaftliche Entwicklung Litauens ſichert und es 
ſeine geographiſche Lage als Küſtenſtaat ausnutzen ließe. 

ür den Rätever band und Deutſchland iſt 
Wilna die Brücke zu gemeinſamen Beziehungen unter⸗ 
einander und ebenfalls ein Hindernis, welches diesmal 
Polen in ſeinen Beſtrebungen zur Düna und überhaupt 
nach Oſten feſthält. Für Weißruthenien iſt Wilna, 
ebenſo wie für Litauen die alte Hauptſtadt, das wichtigſte 
Kultur⸗ und Wirtſchaftszentrum, welches es mit Litauen 
vereinigt und ſo den freien Zutritt zum Baltikum eröffnet. 
Für Lettland endlich bedeutet Wilna, wenn es in Hän⸗ 
den Polens oder des Räteverbandes ift, eine ewige Gefahr 
ER ſeine Selbſtändigkeit und umgekehrt, wenn Wilna zu 
itauen bzw. Weißruthenien gear, tft dieſer Umſtand fürs 
dernd für den Tranſit aus den Gebieten unſeres Vater⸗ 
landes durch die lettländiſchen Häfen. 

So verzwicken ſich die Intereſſen der Nachbarn um 
2. fo widerſprechen fie ſich auf dem Gebiet der Wilna⸗ 
rage. 

Wilna — das iſt der Schlüſſel zur Löſung einer ganzen 
Reihe von allerwichtigſten Fragen Oſtenropas. Eine end⸗ 
gültige Löſung der Wilnafrage kann aber zurzeit weder 
durch eine Beſitzergreifung von Wilna durch die ſtärkſten 
Nachbarn, noch auf dem Wege eines Kompromiſſes herbei⸗ 
geführt werden, welcher die widerſprechenden Intereſſen 


aller Prätendenten in dieſem Gebiet ſchlichten könnte. 


Der faſtende Gandhi. 


Trotz der Spaltung unter den nationalen Führern in 


Indien genießt Mahatma Gandhi wie bisher in weiten 
Kreiſen des Volkes die größte BSerehrung, die in 
den letzten Tagen bei mehrfachen Empfängen, Überreichung 
„ in öffentlichen Reden beſonders deutli 
wurde. 

Umſomehr iſt Gandhi ſchwer von den häufigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Hindus und Mos⸗ 
lems betroffen worden, da die Einigung der Bevöl⸗ 
kerung einen ſeiner drei Hauptprogrammpunkte bildet. 
Gandhi hat ſich zu einer 21⸗tägigen Faſtenzeit 
entſchloſſen, bis die Führer ein übereinkommen in 10 
Frage getroffen haben werden. Unter dieſem Zwang i 
von dieſen eine Konferenz nach Delhi berufen worden, die 
zu irgeneinem greifbaren Ergebnis kommen dürfte, worauf 
Gandhi ſeine Selbſtkaſteiung wieder einſtellen könne. 

Wie aus London berichtet wird, iſt Gandhi infolge der 
rückſichtsloſen Verweigerung jeglicher Nahrungszufuhr 
bereits erkrankt. Einer Abordnung des fofort nach 
Dae: einberufenen Kongreſſes der Hindu und Mohamme⸗ 
daner, die ihn inſtändigſt baten, ſein Gelübde zu brechen, 
gab er zur Antwort: „Einigt Indien, dann brauche 
ich nicht mehr zu faſten. Es ſei denn, daß ich an die 
Grenze zwiſchen Tod und Leben geſtellt werde. 
Dann entſcheide ich mich für das Leben, da nur Gott, aber 
niemals der Menſch feine Stunde beſtimmen ſoll.“ 


der Schutz der kleinen Landpächter. 


(Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 75 vom 28. Auguſt 1924, Poſ. 761, 
Seite 1188.) 


Geſetz vom 31. Juli 1924 


über den Schutz der kleinen Landpächter, Infonderheit über Abände⸗ 

rung einiger Vorſchriften des Geſetzes vom 2. Juli 1920 (Dz. U. 

R. P. Nr. 56, Pof. 340), ſowie des Geſetzes vom 18, März 1920 
(Dz. U. R. P. Nr. 28, Pos. 165). 

Art. 1. Die Geltungskraft des Geſetzes vom 2. Juli 1020 
(D5 U. R. P. Nr. 56, Poſ. 346) wird mit den aus den folgenden 
Artikeln ſich ergebenden Abänderungen bis zum 1. Oktober 1950 
verlängert. 

Art. 2. Dies 1 2 betrifft außer den durch das Sei vom 
2. Juli 1920 (Dz. U. R. P. Nr. 58, Pof. 346) erfaßten Boden“ 
parzellen noch: 

a) Die Bodenparzellen, die auf grund des Geſetzes über Vers 

1a 0 der nicht bewirtſchafteten Geländeteile vom 8. Mär, 
919 (Di: P. P. P. Nr. 23, Poſ. 235) und vom 18. März 19 
3. U. R. P. Nr. 28, Pof, 165) ſich im Beſitz befinden; 

b) die den kleinen Landwirten durch die Landämter übergeben, 
und durch dieſe Amter auf Grund der Entſcheidungen der 
Bezirks⸗ oder Hauptlandkommiſſion übernommen worden 
find, 2 ausgeſchloſſen die Fälle, in denen eine rechts⸗ 
— bänderung der Entſcheidung zum Zwangsverkauf 
vorlag. 5 


rt. 3. Der Schutz erſtreckt ſich auf den Pachtboden, der in 
dem Art. 1 und 2, Punkt a aufgeführt iſt, bis zu 5 Hektar nu 
baren Geländes 715 jeden Baden, nd auf den im Art. 2, Punkt 
aufgeführten Boden — ohne Rückſicht auf 2 * aalen Dieſe 


N erfaſſen auch die Pachtungen auf ſtaatlichen Grund 
oden. 
Art. 4. Die den Schutz dieſes Geſetzes genießenden Lands 


pachtungen dürfen, mit Ausnahme der im Art. 7 und 8 erwähnten 
Fälle, nicht ohne Einverſtändnis der Pächter aufgelöſt werden, noch 


5 Aadderſoruch: ein Zimmereinrichtungsbeſitzer ohne 
mmer 
5 W mein Freund war ein findiger Kopf — und er 
an 

Eines Abends gegen 11 Uhr gab es vor einem der wie 
gewöhnlich hell erleuchteten Schaufenſter ſeines Geſchäfts 
einen Auflauf. Ich war gerade auf dem Nachhauſewege 
vom Theater begriffen und kam vorbei. „Nanu“, dachte io, 
was iſt denn wohl los?!“ Schnell trat ich hinzu und ſiehe 
da — welch liebliches Bild: mein lieber Erich ab fi Steabt 
ett, das zur 
Einrichtung eines ausgeſtellten Schlafzimmers gehörte. 17 
zog ſich gerade behaglich die Schuhe aus, dann putzte er ſſch 
vor dem Waſchſpiegel die Zähne, wechſelte ſeelenruhig das 
Ben, zog ſich vollends aus und legte ſich ins blütenweiße 

ett. h 


Außen ftanden ſchon ein paar Dutzend Leute, Männlein 
und Weiblein, und beſprachen eifrig, ob man es mit einem 
Scherzbold, einem dreiſten Einbrecher oder einem Verrückten 
u tun habe. Im übrigen amüſierte ſich alles köſtlich und 
oſtellos, nicht zum wenigſten ich, der ich Erichs Manöver 
zu verſtehen glaubte. Natürlich erſchien bald auch ein 1 2 


rüſteter Polizeibeamter, der mit nerviger Fauſt au 
Scheiben pochte und mit wilden Gebärden den 1 7 Da⸗ 
liegenden zum Verlaſſen des Lokals aufforderte. Die Laden⸗ 


tür war mit Rolläden feſt verſchloſſen, man konnte nicht be⸗ 
greifen, wie der Freche eingeſtiegen war. ſelöſt hütete 
mich wohlwetslich, ein Wort zu ſagen. Schließlich erklärte 
der Schutzmann, brüllend wie ein Löwe, um drinnen ver⸗ 
ſtanden zu werden, er werde einen Schloſſer holen laſſen, 
um die Tür aufzubrechen. 5 

Bis jetzt hatte Erich ruhig im Bett gelegen und nur hie 
und da beluſtigt aufgeſehen, wenn die fuchtelnde und durch⸗ 
einanderredende Menge die Naſe an der Scheibe plattdrückte. 


— — — — — - — — 


Nr. 231, 


werden, ſei es auf Grund einer Kündigung oder von 1 
anträgen, oder auf Grund einer gerichtlichen Klage des Beſitzers 
auf Herausgabe des Pachtlandes. 

Die Vorſchriften der allgemeinen Senden betr. Kündigung 
oder Auflöſung des Pachtverhältniſſes finden keine Anwendeing 
auf die in dieſen Geſetze aufgeführten Pachtungen, falls nicht die 
im Artikel 7 und 8 vorgeſehenen Fälle eintreten. 

Art. 5. Die hinſichtlich der Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
anderslautenden Bedingungen der in dieſem Geſetz aufgeführten 
get n in bezug auf Pachtzins, Dauer und Auflöſung 
ind ungültig. 

Gerichtliche und außergerichtliche, auch wenn rechtskräftige Kün⸗ 
digungen von Lapdpachkungen, die in den Art. 1, 2, 3 dieſes Geſetzes 
aufgeführt ſind, haben keine Geltungskraft, falls nicht die im 
Art. 7 und 8 vorgeſehenen Fälle eintreten. 

Die aus der Kündigung der Pachtverträge ſich ergebenden 
Prozeßkoſten trägt, mit Ausnahme der Fälle, die im Ark. 7 und 8 
dieſes Geſetzes betr. der darin aufgeführten Bodenparzellen vor⸗ 
geſehen ſind, der Kündigende. 

Art. 6. Der Pachtzins der im Art. 9 aufgeführten kleinen 
Landparzellen kann gefordert, feſtgeſetzt und bezahlt werden: nur 
in Bargeld und darf die dem Aqutvalent des Marktpreiſes von 
150 Kg. Roggen entſprechende Summe für 1 Hektar der erſten 
Bodenklaſſe in allen Bezirken nicht überſchreiten, dagegen in den 
niederen Klaſſen hat er 10 Prozent für jede folgende Klaſſe weniger 
zu betragen, wobei als Grundlage die durch die Ausführungs⸗ 
verordnung des Finanzminiſters vom 15. November 1923 z. U. 
R Nr. 123, Pof. 996) zum Geſetz vom 11. Auguſt 1923 (Dz. U. 
R. P. Nr. 94, Poſ. 746) feſtgeſetzten Bodenklaſſen genommen werden. 

Der Pachtzins iſt nachträglich am 1. November jedes Pacht⸗ 
jahres zu zahlen. n 

Art. 7. Die Beſtimmungen des Art. 1 und 5 finden keine An⸗ 
wendung und der Eigentümer kann jederzeit die Rückgabe der ver⸗ 
pachteten Bodenparzelle verlangen: 

a) wenn der Pächter aus eigener Schuld nicht den gebührenden 
rn im Verlaufe von 30 Tagen nach der Friſt (Art. 6) 
gezahlt hat; ® ’ 

b) wenn der Pächter ohne n des Eigentümers Land 
weiter verpachtet hat, jedoch nur in bezug auf die weiter ver⸗ 
pachteten Parzellen; 

e) wenn der Pächter ohne Einwilligung des Eigentümers auf 
m. grpafteien Lande Bodenſchätze oder Steinbrüche aus⸗ 

eutet; N 

d) wenn der Pächter ſich gutwillig mit der Aufgabe des Pacht⸗ 
landes einverſtanden erklärt. ; 

Art. 8. Die Beſtimmungen des Art. 1 und 5 finden keine An⸗ 
wendung und die Pacht kann mindeſtens 6 Monate vor Ablauf 
des Wirtſchaſtsjahres (Art. 1) gekündigt werden: 

a) wenn das verpachtete Gelände einer durch die Rt 

durchgeführten Parzellierung unterlag oder unterliegen ſoll, 
oder wenn das verpachtete Gelände Eigentum von Stadt⸗ 
oder Landgemeinden ift; . { 
wenn der Pächter mehr oder dieſelbe Menge Land wie der 
Eigentümer befißt; ; 
in Fällen, wo der Eigentümer ſelbſt das Land verpachtet hat 
und infolgedeſſen zu einer Nutznießung nicht 45 Hektar Acker⸗ 
land beſitzt, kann er nach ſeiner Wahl auf fo einem Pacht⸗ 
gelände die Pacht kündigen, damit er 45 Hektar Ackerland 
zu ſeiner Nutznießung erlangt; 
wenn der verpachtete Grund und Boden zu Zwecken öffent⸗ 
lichen Nutzens in Beſitz übergegangen iſt ohne Bedingungen, 
die den betreffenden Grund und Boden im tatſächlichen Beſitz 
oder in der Nutznießung des Verkäufers laſſen; 
wenn der verpachtete Grund und Boden das einzige Ver⸗ 
mögen des Eigentümers darſtellt, nicht über 45 Hektar groß 
iſt und dieſer Grund und Boden wegen Nichtanweſenheit des 
igentümers im Lande oder weil der Beſitzer minderjährig 
war, verpachtet worden iſt; A 
wenn der Pächter ſich hauptſächlich aus Einkünften erhält, 
die aus ſtädtiſchen Liegenſchaften (Häuſern, Villen uſw.) oder 
A aus Gewerbe» oder Handelsinſtitutionen fließen, die im Bes 
7 reich der Städte gelegen find; i : 3 

g) wenn der na unter Verletzung des Rechts eigenmächtig 

5 remden Grund und Boden zur Nütznießung an ſich geriſſen 


at; 4 
B) in Fällen, die eine Parzelle bis zu ½ Hektar gg Sn 
eine Familie betreffen, wenn der Eigentümer fie zu Bau⸗ 
zwecken braucht und unverzüglich zum Bau ſchreitet; ü 
I in Sehr der Eigentumsübertragung von Parzellen bis zu 
: 1951 En 1 8 igentumsübertragung vor dem 1. Januar 
erfolgt iſt. 1 
Art. 9. Afterpächter von Grund und Boden, der vor dem n- 
krafttreten dieſes Geſetzes zur Nutznießung übernommen worden 
iſt, genießen den Schutz, jeder bis zu 5 Hektar Pachtland, ſind ſedoch 
verpflichtet, den im Art. 6 vorgeſehenen Zins an den Eigentümer 
zu zahlen, dagegen ſind ſie nicht verpflichtet, dem Pächter irgend⸗ 
eine Gebühr — entrichten. ö 
Art. 10. Bei Todesfall des Pächters innerhalb der Pachtdauer 
treten der Gatte und die Erben in gerader Linie in ſeine u 
ein, die mit dem Verſtorbenen in Gütergemeinſchaft gelebt haben 
un. ie ihn unterhalten worden find. 
rt. 


b 


m 


c 


d 


= 


— 


1. 


— 


11. Durch dieſes Geſetz verlieren die Rechtsgültigkeit die 
zu ihm in Widerſpruch ſtehenden Beſtimmungen der Geſetze: N 


vom 8. März 1919 (Dz. P. P. P. Nr. 28, Poſ. 285), 
vom 28. Jult 1919 (Da. P. P. P. Nr. 65, Pof. 387), 
vom 18. März 1920 (Da: Uſt. R. P. Nr. 28, Poſ. 165), 
vom 3. Jult 1919 (Dz. P. P. P. Nr. 57, Poſ. 345) und 
vom 2. Juli 1920 (Dz. Ust. R. P. Nr. 56, Pol, 3460). 
Art. Die Wirkungskraft dieſes Geſetzes erſtreckt ſich auf 
das ganze Gebiet der Republik einſchließlich der Woſewodſchaft 
Schleſien. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes ſind nicht anzuwenden 
auf Kirchen⸗, Stiftungs⸗ und 
Art. 13, Die Ausführung dieſes Geſetzes wird 11 7 an 
3 im Einverſtändnis mit dem Juſtizminiſter Über 


ragen. 
a an Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage feiner Verkündigung 
n Kra we 


* * 1 N 

Gedruckt 5 Einverſtändnis mit der Schriftleitung der bei der 

Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejmabgeorbneten erſcheinenden 

„Polniſchen Geſetze und Verordnungen“ 

zn 2), die uns ihre Überfetzung 
erließ. 


1 


ela 


1 


Endlich ſchien es ir zu dumm zu werden: langbeinig erhob” 
er ſich, ſchritt feierlich zum Fenſter und ſchrie n 5 
voller Lungenkraft: „Laſſen Sie mich gefälligſt in Ruhe, ich 
bin der Beſitzer dieſes Geſchäfts; in meinen vier Wänden 
kann ich machen, was ich will!“ — Zufällig kam gerade ein 
funges Ehepaar des Weges, das dem wütenden Polizeimann 
lachend beſtätigte, ſie hätten ehen heute in dieſem Geſchäft 
bei dieſem Bern ihre Möbel gekauft. Die immer 
. Menge war entzückt, als Erich nochmals heran⸗ 
ſtelzte und erklärte, er habe nirgends in der Stadt eine 
Wohnung gefunden, es ſe 5 gutes Recht, hier zu ſchlafen, 
man ſolle ihn gefälligſt in Ruhe laſſen; er gebenke noch ein 
wenig zu leſen, dann werde er die Birnen ausdrehen; im 
übrigen wünſche er allerſeits gute Nacht. 

Die Menge kreiſchte vor Vergnügen, ein paar fidele 
Brüder ſangen: „Guten Abend, gute Nacht“, Taſchendiebe 


machten ſich ans Handwerk — kurz, es war ein Volksfeſt! 
Indes die Poliziſten aus dem benachbarten Revier ſich noch 
berieten und vergebens verſuchten, die johlende Menge zu 


zerſtreuen, erhob ſich Erich zum dritten⸗ und letztenmal, 
machte eine Verbeugung gegen das Publikum, drehte eins, 
wet, drei das Licht aus — und dunkel war's. Man konnte 
annehmen, 
Erichs in „feinen vier Wänden“ ſtören werde. — — 


m nächſten Tage mußte er ein paar Mark Strafe wegen. 
Nen chte 


Erregung öffeutliche rgerniſſes zahlen ie 

Summe unter Reklamekoſten). 
Gleichzeitig erhielt er vom „zuſtändigen Amt“ eine ſehr 

nette, gemütliche Wohnung zugewieſen, im beſten Stadt⸗ 

viertel, bei einer reizenden, jungen Witwe „ohne Anhang“. 
Wahrſcheinlich werden ſie ſich heiraten! 


ler bu 


2 


Selbſtverwaltungsgüter. die 


daß nichts mehr den fauer 8 Schlaf 


Badewanne 
Continental, komplett, 
billig zu verkauf. 11670 
Zu erfr. in d. Gſchſt. d. Z. 


Am Donnerstag, den 9. Oktober d. J., 
um 1 Uhr nachmittags e 
ſollen in den Geichäftsräumen des Spar⸗ und Vorſchußvereins 
„ m. u. H. in Mrocza pow. Wyrzysk nachſtehende Gegenstände 
meiſtbietend verſteigert werden: h eines und Werficatt, große 
150 Zentner 


1 eiferner Geldſchrank, zweitürig E fu e ac ie hpeſſezieben 


107 jedes Unternehmen geeignet, mit 


sucht für Bydgoszcz einen tüchtigen 
bei der in Betracht kommenden Kund- 
schaft gut eingeführten, fachkundigen 


Vertreter 


1 m. verſch. Druckſachen 10 . Sue 8 i 
N andſchran 2 7 
' . e ae 
1 Liſch mit Decke, 1 Stockſtänder 
2 Garderobenhalter, Jaa zu höchsten Preisen ca, 150 tr. zu verk. 
In . nur ande und C. W. Möller, Go Bis: Liſtogon 
a 2 ene sche Herren, die entsprechende Alexanderstr 883. — 
1 Decken mit Muſer Ausführliche Angebote mit Angaben von 1 ARSNT) Weißkohl 
ſten m. Deckel zu Druckſachen sind unter „Fettindustrie“ an Tow. Rekl. Miedz., 

. lbfleiſchig, kauft t f 

ae: rege derzeit beſichtiat werde fee Alen F 
e egenſtande nnen jederze 0 9 werden. 


Kerber 
1 Schreibtiſch mit Gefiel, 1 Regal I | 
B rnstein em 
1 Waſchſtänder m. Eimer, 2 Unterſütze 5 SE Bernsteinw.-Fabrik BerlinC.25 | Lochowo. 11850 
Sicherstellung bieten. 
1 Re lat . 1 6 h g 3 Gaslamp 1 ö jeneralny 8 l n Ware 2 a f 8 
4 3 92 Tontobüher i 18760 1 u ‘2 7 2 a 1 1 Snduftre Kull ein Zwiebeln 
| E Bernhard Schlage, A Mente, Tezew. 


. NN 75 1 Für frauenloſen Guts. Danzig⸗Langfuhr. — Telefon 7022. 
3 N Fe beamtenhaushalt wird ñßñ⁊ꝛ⁊⸗yöʒ⁊yvůęꝗq 
Der Aufſichtsrat. 5 \ Nein ganz zuverläſſiges, — von Faſt neuer, ſehr paß Roggen 


Nowakowski, Vorſitzender. RE art. nicht zu junges evang.] Klavieren, Möbeln, ſam arbeitend. 14 P. S 7 
Zana eee Wirtſchaltssräul. ch deal Penzmotor Weizen 


eng Se (Gut Neuenburg yr.) aus gutem Hauſe, mög Dom handlowy Hafer 


ſucht ab 15. 10. oder 1. 11. 24 verheir. 21432 lichſt bald geſucht. Gefl. Sniadeckich 39. lege wegen Umitellung zuin Waggonladung u. 
1¼ Ztr. bei Abnahme von 2 Ztr. bei Abr“hme von 


Offerten unt. E. 21510 verkaufen. Ed Dueck, 
irt a ter an die Geſchſt. d. Zig Klavier Jute ß . 
Suche zum 15 Ott, ein . 146,1 net, Off- d. g. e R 
250 Stck. . . . Steck. 1,25 | 250 Stck.. . . Stck. 1,45 


rder, Freiſtaat 
100 Stck. . . . Stck. 1,35 || 100 Stck . . . Stck. 1,55 


oder Hofverwalter mit guten Empieh- 
lungen. Beherrſchung der polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift Bedingung. 


11641 a. d. Gſt. d. Z. 
fiddelndd n Penner ee 


1165 Zu verkaufen: 


das nähen kann. Zeug - Frebrz 8. Be, nee - . 
niſſe u. Gehaltsanſpr. - —: g 
eie Wehen Umzug tot. Lolomoönle F Fort. 


| 


an Frau M. Höltzel, 


| PIE PETERS RENTNER” iR 
! Von ſofort evang. 
einzeln. „ Stck. 1,40 l einzeln Stck. 1,60 i äſſich. Birkeneck » Brodnica. ſehr gut erhalten, 22/ b 
E energiſcher, zuverläſſig. Porſchnitet zu verkaufen 26/32 P. S. m. verläng. Kartoffeln 4 
J Erich dienich, Byrgoszez, Gdafskn 130. f 2, ente e e ee 1 Nene 1e regen enen 
geſu ür größeres Ri 7 mmer, 11566 . N 
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klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihre Verlobung geben bekannt: Statt Karten. 
Für die vielen Beweiſe warmer 


Wally Fritz | Annie Roß Lale diane, dee e ae 
Franz Weſſel | Erich Teßmer | 
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Freunden und Vekannten meinen 


herzlichſten Dank 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, die uns beim Hinſcheiden 
meiner lieben Frau, unſerer guten 
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Flor Seidenflor Pa. Seidenflor Seide 


Heute verſchied ſanft im Krankenhaus Berlin⸗Weſtend, wo er 
Heilung ſuchte, mein guter Mann, unſer über alles geliebtes 
Väterchen, der frühere Kaufmann, Stadtverordnetenvorſteher und 
Kreistags mitglied 8 


Otto Schilling 
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zeitig im Namen der alten Eltern an 
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Frau Gertrud Schilling geb. Müller die gesamte Metall. und 1.35 2.20 . 2.50 3.30 
Otto- Jürgen, Dorothea, Herma Kautschuk-Technik. bei 
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wird garantiert. Gefl. Offerten unt. 
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e ee ub bis Ihn Ge era all se Kräfte 1 Kinderwagen 5 softüme u, dladet 
in deren Dienſt geſtellt, bis ihn Geſundheitsrückſichten zur Aufgabe ER -—ı Promenaden- u. Sportwagen 6 
eines Vorſteheramtes zwangen. Seiner vorbildlichen Tatkraft, . 1 Ki 40 10% ee on an Sat 
leinen unermüblihen Streben verdankt unſere Gemeinde ihr ee e „Kinderstühle u anedented e 
PL RL Kinderbetten und Wannen N! Farne e: 
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Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


bei täglicher Kündigung 10% ‘ 
bei befristeten Einlagen nach vereinbarung. 
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„Klaberunterrichtg 
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Von der Reise zurückgekehrt. 


Am 2. d. Mts. ſtarb nach kurzem Leiden 
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Freund b 
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anska . Tel. O 5 Y 
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Herr Direltor 


Siegmund Möller. 


Der Verſtorbene hat in treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung ſeine Dienſte mir und meinem 
Unternehmen gewidmet. 

Ich werde ihm ein treues freundſchaft⸗ 
liches Gedenken bewahren. 


Isbert Adam. 
Bydgoszcz, im Oktober 1924. 
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gebenen Entwürfen, ſchmiedeelſerne 
Fenſter, 


Autogene Schweißerei 
jeglicher Metalle. 

Willy Templin, Schloſſermeiſter, 
Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, Kunſt⸗ 
Bau- und Maſchinenſchlo ee 
Bydgoszcz. Sw. Tröjcy 19. 
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Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel 


E Kurt Teske, Posenerplatz 4 
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meine große Auswahl in 


Herren- und 
i Rinder - onfektion 


zu äußerst günstigen Preisen: 
Herren · Anauge von 20.— bis 148.— 21 
Herren-Mäntel Be ae iz 35.— * 165.— „ 
Burschen- Anzüge. . . „ 18.— „ 60.— „ 
Knaben -Anzauge . „ 7.25, 35.— „ 
Herren- Hosen für Straße und Sport in allen Qualitäten. 


Ga. 200 Zimmer 


von den einfachsien bis zu den eleganlesten Einrichtungen 


Hlubmöbel — Teppiche 


Fahrstuhl durch alle Elugen 8 
‚Segründel 1884 Telegr.-idr.: Pfetierkorn 


 Oinsihleiferei und Spiegelbelegetei: 
Paul 5 — 


Spezialitäat: 21312 


> Fatettſcheiben . Möbel rer 
Neubelegen ſchadhaſter spiegel egen 


Lager fertiger Spiegelgläſer Hütten- u. Gießerei-Koks 
Garbarh z. Tel. 1357 Garbarn ö. Rauchkammerlösche 


Ich bitte meine geehrie Kundschaft, die Ge- Steinkohlen 
legenheit wahrzunehmen und mein reichsortiertes Lager Holzkohl 
ohne Kaufverbindlichkeit zu besichtigen. _ abril 3 Ban, Zement 


Größtes Spezialgeschäft 
für Herren- und Knabenkonfektion 


Leon Konieczka: 


Bydgoszcz, Gdafıska 26. 2110 
Aamnnνανννν,mn mmm Mm AA MMU b 


1 ed dee e Spezial⸗Haus 


Sins; © » Garderobe für ſämtliche Tiſchlerei⸗ und 


e e Sarge Bedarfs: Ar titel. 


e Fabriflager in Stühlen. 
Zeichnen v. Garderob⸗ * Szulc, Bydgoszez, dee 
Stig Dworcowa 22/23. Tel. 840. 

Kune a 2 auf Wunſch gratis und franka. 


Kalk. 
Groß vertrieb u. Generalvertretungen 


[Maasberg i Stange 


' Ryagoszcz, Pomorska 5 
18| Tel.-Adr.: Masta Tel. 900. 


| Ungarweine, ; 
# hochherschaftliche Gewächse, sowie 


leichte Tischweine empfehlen 230, 
in reicher Auswahl 


IUNYKA & POST USA NH 


in Buchbinder- bekannt als erstkl. 
He a P APPE Gallen ben e der 
Pappenfubriken „KLEDACZKA“ und rm in Poral, 


Für Pommerellen 


F.ZALACHOWSKI, Bydgoszez, Zduny 11. 


Repräsentation und Hauptfabriklager: 


„JOZEF ZALACHOWSKI, Poznan 


ul, Rzeezypospolita 4. Tel. 2513. Telegr. A Joza-Poznan.. 
Graue, 5 Pack-, Druck-, Pappteli 
weh ee P appel Schreibe, Karton- Papier Geschäfts - Kuverts 
> Ropräsentant d Repräsentant d. Fi 
Buch- U. Steindruckfarben abril, Pigmente. Bronzen Bern. Ullmann 2 bo. 
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Poznan, Wroctawska 33/34. Taleſon 1194, B 
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der Landwirtihnitsminifter über die 
diesjährige Ernte. 


Warſchau, 2. Oktober. „Dzien Polski“ bringt eine Unter⸗ 
redung mit dem Miniſter für Landwirtſchaft Janic ki, der 
u. a. erklärte, daß die ergänzenden Erhebungen über die 
diesjährige Ernte beſtätigt haben, daß der Ertrag an Ge⸗ 
treide in dieſem Jahr nicht 25 Prozent ſondern 35 Prozent 
geringer ſei als im Vonnhre. Der Weizenertrag iſt im all⸗ 
gemeinen beſſer als der von Roggen. In Kongreßpolen 
. eien Kreiſe, die einen Ernteertrag zu ve⸗zeichnen haben, 
der ſich vom Normalertrage nicht weſentlich unterſcheidet. 
Am beſten ſei die Ernte in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen ausgefallen. In Pommerellen 
bilden nur die vier kaſſubiſchen Kreiſe eine Ausnahme. Da⸗ 
für ſei jedoch die Kartoffelernte ſehr gut ausgefallen. So⸗ 
gar in den am meiſten zerſtörten Gebieten Galiziens habe 
die diesjährige Kartoffelernte die vorjährige um 25 Prozent 
übertroffen. Da auch die Heuernte gut ausgefallen iſt, ſo 
ſei zu erhoffen, daß die Landwirtſchaft den Winter gut über⸗ 
ſtehen werde. 


Republik Nolen. 


Die Einberufung des Seims und Senats. 

M. Warſchau, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Seim- 
marſchall Rataj hat infolge der jüdiſchen Feiertage die 
Einberufung des Sejms vom 21. auf den 22. Ok⸗ 
tober verlegt. — Der Senat ſoll am 28. Oktober ein⸗ 
berufen werden. 


Wieder ein Proteſt der Sowjets. 


Warſchau, 2. Oktober. Der Sowfetgeſandte in Warſchau. 


Obolenski, hat dem Direktor des Außendepartements 

Moraws ki einen Beſuch abgeſtattet, wobei er gegen die 
Unterſtützung, welche polniſche Kreiſe den Aufſtä ndi. 

Shen Gruſiens leihen, Proteſt einlegte. Der Proteſt 
ſtützt ſich auf den Veſchluß der ſtädtiſchen Korporation in 
Warſchau, welche am 18. d. M. beſchloſſen hat. dem gruſiſchen 
Roten Kreuz 10 000 Ztoty zur Verfügung zu ſtellen. Direktor 
Morawski ftellte feſt, daß in der polniſchen Geſellſchaft ſich 

zweifellos Sympathien für die gruſiſche Nation geäußert 
aben. Die pe gierung ſtehe jedoch auf dem Standpunkt 
er Nichteinmiſchung in die inneren Verhältniſſe des 
Sowjetverbandes. 


Deutſches Reich. 


Die Zerſtörung der Zeppelin⸗Luftſchiffhalle Friedrichshafen. 


Eine Berliner Meldung des „Figaro“ will wiſſen daß 
die amerikaniſche Regierung der deutſchen das Ver⸗ 
ſprechen gegeben habe, bei den Alliierten zu interve⸗ 
nieren, damit die Luftſchiffhalle in Friedrichs⸗ 
hafen nicht zerſtört würde. In offiziellen Berliner 
Kreiſen glaube man zwar nicht, daß Frankreich dieſer Bitte 
der Vereinigten Staaten zuſtimmen werde, hoffe aber, daß 
die Vereinigten Staaten und Spanien neue Auf⸗ 
träge zur Erbauung von Zeppelinen erteilen werden, ſo daß 
die Friedrichshafener Halle in abſehbarer Zeit nicht zerſtört 
zu werden braucht. 


Erfolge der deutſchen Flugzenginduſtrie in Perſien. 
| Der Miniſterpräſident und Kriegsminiſter 
von Perſien, Reza⸗Khan, ſchloß nach längeren Vorhand⸗ 
lungen einen Vertrag mit der Junkers⸗Flug⸗ 
zeugverkehr⸗A.⸗G. ab, wonach dieſer die Organi⸗ 
ſation großer ſubventſonierter Luftverkehrsſtrecken 
\ n Perſien übertragen wird. Bereits in dieſem Monat 
wird die Linie Baku—Enſelin—Teheran in Betrieb genom⸗ 
Pac Die Fortſetzung dieſer Strecke von Teheran nach 
Buſchir am Perfiihen Golf iſt ebenfalls noch in dieſem 
Jahre zu erwarten. 
Weltfriedenskongreß in Berlin. 

Am Donnerstag iſt in Berlin der 23. Weltfrie⸗ 
denskongreß des internationalen Verbandes der Frie⸗ 
densgeſellſchaft eröffnet worden. Delegierte aus der ganzen 
Welt ſind erſchienen. Die Teilnehmerliſte weiſt über 600 
Namen auf. Die franzöſiſche Delegation iſt von Senator 
Ferdinand Buiſſon geführt, die, belgiſche von Senator Henry 
Lafontaine, die Sprecherin der engliſchen Delegation iſt 
Miß Pethick⸗Lawrece. Abgeordnete aus San Franzisko, 
Waſhington, Wien, Prag. Athen, Warſchau, Stockholm, 


Belanntmachung. 
In Ausführung des Gejekes 
über den waeren blinder 
und taubſtummer Kinder werden 
die Eltern und Vormünder exſucht, 
pr die ſchulpflichtigen Kinder, die ger 
nügend entwickelt find, zum Unterricht an⸗ 
zumelden und zwar: 2151° 
blinde und geiſtesſchwache, die bis 
Ende Auguſt 1925 das ſechſte Lebens 
jahr erreichen, 
) taubftumme, ſtumme, taube und ſehr 
chwerhörige, die bis September 192: 
as ſiebente Lebensjahr erreichen und 
innerhalb der Stadt Bndaosacz wohnen. 
Die Anmeldungen find ſpäteſtens bis zum 
1. Dezember d. Ss. an das Biuro Urzedn 
Satolnego (ul, Diuga 58, I Treppe, Zimmer 10) 
unter gleichzeitiger Vorlegung der Geburts» 
urkunde des anzumeldenden Kindes ein⸗ 
Anzeichen, Die Nichtbeachtung dieſer Be⸗ 
ſtimmung unterliegt einer Strafe, 


Magistrat Bydgoszcz. 
Urzad Szkolny. 


Joppen, waltiert, 


MBollichals 


Iweater für Herre 
Jamaſchen . 

Herrenioden . - 
Taſchentücher 


Spor, Rauchwarongeschäft | 
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69 Dworcowa 19 


Tel. 13-41 Tel. 13-14 
empfiehlt zu günstigen Preisen: 


Damen- und 
Herren-Pelze x 


Persianer-, Seal-, Bibret-, Arbeitshoſen 


Nutriamäntel aller Art, itiel, klein 
Pelzfutter :: Felle 


sowie in größter Auswahl 20214 


Pelz- Kragen. 


Damenſchneideri 


fett, ür Kindergarderoben emp 
eee f. 


Orfordhemden 


Damenhemden » 
Famenitrümpfe n 
Schürzen 

Pintertrikots für 
Wintertrikots für 


ufwiſchtücher 


. —˙Ü de 


Summimäntel in 
und viele andere 


fiehlt Dluga 33. 


. 75 


Zeidenſchafss 


trickwolle in allen 
100 


Achtung! Arbeitende Bevölkerung 
Nur bis zum 6. Oltober! 
6 Taſchentücher umſonſt 


erhält jeder Kunde bei einem Einkauf von 25 21. 
Herrenanzüge aus gutem Material 


Herrenanzüge aus Wollſtoff 
Herrenanzüge aus Wollſtoff, 
elegante Ausführung. 
Joppen. warm gefüttert . 
ſoppen, warm gefütt., 
Aus führung 


ö Schnitt 


Zerren hüte 8 
Winterſportmützen 


Neiße Hemden mit Einſatz 2 
Nakohemden mit Einſatz 


Doſen zu Gamaſchen u. lang. 


luſen und Arbeitshoſen 

Farben, 

gr 21 1.40, 1.35, 1.10 
ger ob er 

Artikel ſehr preiswer 

empfiehlt 


n | Magazyn „Nowosci“ 


Bydgoszez Tel. 1700.] Vertr, der Baudih Alt.⸗Geſ., Landsberg a. W. 


inen. Erdal Zaklady Przemyslowe, Zawiercie. 4 


einer Mitteilung, 


Kopenhagen und Amſterdam ſind erſchienen, ebenſo nehmen 
Vertreter aller deutſchen Friedensgeſellſchaften an den Ver⸗ 
handlungen teil. 


Aus anderen Ländern. 


Beſchießung einer deutſchen Geſandtſchaft. 
Kowno, 2. Oktober. PAT. In den letzten beiden 
Nächten wurde das Gebäude der hieſigen deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft von bisher noch nicht ermittelten 
Tätern beſchoſſen, wobei im ganzen Gebäude die 
Scheiben zertrümmert wurden. Trotz polizeilicher 
Nachforſchungen iſt es nicht gelungen, den Angreifern auf 
die Spur zu kommen. 


Ans dem Wahlhandbuch La Follettes. 

La Follette iſt der Kandidat der ſogen. „dritten 
Partei“, der Progreſſiſten, Farmer, Sozialiſten und Deutſch⸗ 
amerikaner für die bevorſtehende Präſidentenwahl in den 
Vereinigten Staaten. Seine Gegner ſind der Demokrat 
Davis und der zurzeit regierende Republikaner Coolidge. 
Der vierte Abſchnitt von La Follettes Wahlhandbuch 
kündigt den internationalen Frieden an, den die Progreſſi⸗ 
ſten durch die Reviſion des Verſailler Ver⸗ 
trages demnächſt auf Grund der ſeinerzeit aufge⸗ 
ſtellten Waffenſtillſtandsbedingungen herzuſtellen ver⸗ 
ſprechen. Das Handbuch greift den Dawesplan an als 
den „Gipfelpunkt der Beherrſchung der amerikaniſchen 
Außenpolitik durch die internationale Bankwelt“. Es er⸗ 
klärt, daß die neue imperialiſtiſche Politik der Vereinigten 
Staaten den Export von Kapital begünſtige, wodurch zahl⸗ 
reiche amerikaniſche Arbeiter geſchädigt würden. Es be⸗ 
Dauptet, daß bereits viele Millionen Dollar im Ausland 
inveſtiert worden ſeien, zu deren Sicherung „die amerika⸗ 
niſche Jugend dereinſt geopfert werden wird.“ La Follette 
tritt dafür ein, daß durch Verträge der Krieg als 
außerhalb des Geſetzes ſtehend bezeichnet werden 
ſoll und tritt weiter für die Abſchaffung der ſtehenden Heere 
und Beſchränkung der Rüſtungen ein und verlangt ferner, 
daß eine Volksabſtimmung über Krieg und Frieden 
entſcheiden ſoll. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 4. Oktober. 


§ Verbot des Landerwerbs durch Beamte der Lands 
ämter. Auf die zahlreich erhobenen Beſchwerden der pol⸗ 
niſchen Offentlichkeit über die Selbſtverſorgung der Be⸗ 
amten der Landesämter durch Zuteilung von Landbeſitz an 
ſich oder nahe Verwandte hat der Miniſter für die Land⸗ 
reform ein Rundſchreiben herausgegeben, das den Ankauf 
von Liegenſchaften durch Landesamtsbeamte und ihre Fa⸗ 
milienmitglieder verbietet. Dies Verbot erſtreckt ſich auf 
die Ehegatten, Brüder, Schweſtern ſowie die Verwandten der 
auf⸗ und abſteigenden erſten Linie. i 

§ Ein Kurſus für Fleiſchunterſuchung und Trichinen⸗ 
ſchau wird, wie uns vom Bromberger Staroſtwo mitgeteilt 
wird, am 2. November im ſtädtiſchen Schlachthauſe eröffnet 


werden. Die Leitung des Kurſus hat der Wojewode dem 
Direktor des ſtädtiſchen Schlachthauſes, Tierarzt Kwiat⸗ 


kowski, übertragen. Kandidaten, die an dem Kurſus teil⸗ 
zunehmen beabſichtigen, haben eine richtig geſtempelte Bitte 
an den Magiſtrat bis zum 15. d. M. einzureichen. Der 
Kurſus für die Fleiſchbeſchau dauert vier Wochen, für die 
Trichinenſchau zwei Wochen, für beide zuſammen fünf 
Wochen. Nach Beendigung des Kurſus fndet die Prüfung 
durch eine Kommiſſion ſtatt. 

§ Regelung des Wagenverkehrs. Durch eine neue Vers 
ordnung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des 
Miniſters des Innern über die Benutzung und den Schutz 
der Straßen und Wege wird die Höchſtbreite der Ge⸗ 
ährte auf 2% Meter feſtgeſetzt. Alle neu zu bauenden, 
ki mehr als vier Perſonen berechneten Perſonenwagen 
ſowie ſämtliche Laſtwagen ſind mit beſonderen Hemmein⸗ 
richtungen (Hemmſchuhen) zu verſehen. Außerdem haben 
ſolche Wagen Seitentafeln zu tragen, die den Vor⸗ und Zu⸗ 
namen des Geſpanninhabers enthalten. Dieſe an der lin⸗ 
ken Wagenſeite anzubringenden Tafeln haben ein Ausmaß 
von 15 mal 25 Zentimeter aufzuweiſen. Mit Einbruch der 
Dämmerung iſt eine brennende Laterne aufzuſtecken. Die 
zurzeit benutzten Gefährte müſſen bis ſpäteſtens Mitte 
Juli 1925 mit den aufgeführten Einrichtungen verſehen ſein. 

§ Möbel — Gegenſtände des täglichen Bedarfs. Nach 
die das Lodzer Wucheramt aus dem 


Gute 
durch Bar⸗Einlauß 
konkurrenzlos billig! 


Jontaſie⸗Mäntel „ichöne Muſter“ 
Einfarb. Mäntel „Bieſengarnitur“ 
Winter⸗Mäntel „reich beſtickt“ . 
Sovercoat-Mäntel „Treſſengarnitur 
Flauſch⸗Mäöntel „mod. Faſſons“ 
Boſton⸗Mäntel „apart beitidt“ 
Biber- Mäntel „Seidenfutter“ . 

zt 19.00 an Tuch: Mäntel „Neuheiten. . . . . 58.00 
Felimo⸗Mäntel „ſchwarz, farbig“ an 
Affenhaut⸗Mäntel Schlager“ 
Arimmer⸗Mäntel „Belsimitation“ 
Affenhaut⸗Mäntel „Belzbeiat 
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2 334800 , Wee e Del 168.00 
l f Gegen Anzahl 
rd 4 2 „ Einkuufs. | re getaufte Maren 
„ . 
"22280 f , Eleichterung.) Teilzahlungen! 
. . 5 4 9480 n Mercedes, Moſtowa 2. 
„ 
Bi 2 1 3.25 an 
2 3 4.0 a, Büinſtige Einkaufsquelle . Landwirte. 
1 5. 2 3.25 an Miederverläufer erhalten Rabatt. 
: . 2 an Kartoffel⸗ und Rübengabeln 
inder v. 4 4.89 an Kartoſſel⸗ u. Rübenhaden 
lang. „ „ 350 an Drahtſtiſte, Pappnägel 
. v. 1 2.95 anf Pflugſchare u. Etreichbretter 


8480. 4.75, 2.50 en⸗ und Etrohpreſſendraht 
ufeifen, oberſchl. Juteſücke 

8 2 3.75 an ſowi 

bieten an und bitten Offerte einzuholen 


andw. Hauptgeſellſchaft Bydgoszcz, 


Maſchinen ⸗ Abteilung, 
Dworcowa Nr. 30. Tel. 291. 374. 1256. 


Aus wah 


Fabrit für Brennereieinrichtungen. 
Sieferüng von Eriapielen f. Band iſch 


2 638 on|andio, Maschinen . Geräte all, At 


Mäntel 


Innenminiſterium erhalten hat, find Möbel als Gegenstände 
des täglichen Bedarfs anzuſehen und daher gemäß den 
Wichervorſchriften öffentlich mit Preiſen auszuzeichnen. 

M. Zollfreie Einfuhr von Auslandsmehl. Aus 
Warſchau, 3. Oktober, wird uns gemeldet: Wie wir er⸗ 
fahren, kann Aus landsmehl auch nach dem 15. Oktober 
zollfrei eingeführt werden. 

§ Eine landwirtſchaftliche Lehrlingsprüſung findet im 
Monat Oktober d. J. ſtatt. Anmeldungen ſind bis zum 10. 
d. M. an die Weſtpreußiſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
Cr Enten ul. Fr. Ratajezafa 39T, zu richten. (Siehe auch 
Anzeige. a 

§Nachtdienſt haben in der nächſten Woche (Montag bis 
Montag) die Kronenapotheke, Ecke Bahnhof- und Mittels 


straße (Dworcowa und Sienkiewicza) und Bärenapotheke 


in der Bärenſtraße (Niedzwiedzia). 

§ Der heutige Wochenmarkt wies eine ſehr ſtarke Zu⸗ 
fuhr aller Marktwaren auf, mit Ausnahme von Eiern, die 
etwas knapp waren. Geflügel und Butter wurde reichlich 
angeboten und an Gemüſe und Obſt war Überfülle. Der 
Verkehr war trotz des etwas regneriſchen Wetters ſehr leb⸗ 
haft. Gefordert wurden in der Zeit von 10—11 Uhr folgende 
Preiſe (Zloty bzw. Groſchen): Butter 2,10—2,40, Eier 2,40 
bis 2,60, Weißkäſe 30, Tilſiter 1,80—2,00, Apfel 20—40, Bir⸗ 
nen 15—40, Pflaumen 15—20, Preißelbeeren (Liter) 1,30, 
Pfefferlinge 35, Steinpilze 2,00, Tomaten 30—40, Mohrrüben 
10, Weißkohl 5—8, Wirſing 15, Blumenkohl 80—1,50, Gurken 
40, Zwiebeln 30, grüne Bohnen 35, Kohlrabi 20, Kartoffeln 
5, Enten 3—5., Gänſe 6—9, Puten 5—6, junge Hühner 1,80 bis 
3,00 (Stück), Tauben 1,60 (Paar). — In der Markthalle 
koſtete: Schwetnefleiſch 90—1,00, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Rind⸗ 
fleiſch 70—1,00, Hammelfleiſch 70, Kochwurſt 801,00, Dauer⸗ 
wurſt 1.802,00, Aale und Schleie 2,00, Hechte 1,40, Breſſen 
je nach Güte 50—2,00, Plötze 50. 

§ Ermittelt und ſeſtgenommen wurden zwei Diebe, des 
rade als ſie mit ihrer Beute nach Graudenz abdampfen 
wollten. Sie hatten den geſtern berichteten Diebſtahl bei 
einem Unterbeamten ausgeführt und dieſem faſt ſeine ſämt⸗ 
liche Garderobe und Wäſche geſtohlen. Die ganze Beute 
wurde bei den Dieben noch vorgefunden. Es handelt ſich 
um einen Alfons Dybowski und Felix Lykowski, 19- bzw. 
21jährige Leute, die erſt vor kurzem aus dem Gefängnis 
entlaſſen worden waren, wo fie längere Strafen ver⸗ 
büßt hatten. Kaum wieder in Freiheit, gingen ſie wieder 
auf Diebesfahrten aus. 

8 Geftohlen wurden in der Lindenſtraße (Lipowa) 30 ein 
Paletot, eine Weckeruhr mit der Namensinſchrift „Wittke“ 
und ein kleiner Spiegel. Geſamtwert 120 Zloty. 

Feſtgenommen wurden geſtern drei Perſonen wegen 
Diebſtahls, und je eine wegen Betrugs und Hehlerei. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Dienstag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr, I. 21072 


Ballettgaſtſpiel der 
36 Tänzer und Tänze⸗ 
Prachtvolle 


— Janus. 
Heute, Sonnabend, im Stadttheater 
„Warſchauer Großen Oper“, 
rinnen. — Großes erſtklaſſiges Programm. — 
Koſtüme. — Orcheſterbegleitung. — Beginn 8 Uhr. Einlaßkarten 
von 5 Uhr ab Theaterkaſſe. (21585 
Allgemeiner Mieterfhukverein zu Bydgoszez. Dienstag, den 
7. Oktober d. J., abends 7 Uhr, im unteren Saale des Ognisko, 
Kaniellonsfa Nr. 71, außerordentliche Generalverſammlung. 
Wichtige Beſprechungen. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
der Mitglieder dringend erwünſcht. Mieter als Gäſte will» 
kommen. (11671 


Stowarzyszenie Reſtauratoröw. Die eee eee findet 
am Dienstag, den 7. d. M., 4½ Uhr nachmittags, beim 2 
Jarnath, ul. Jana Kazmierza, ſtatt. Um Erſcheinen aller Mit⸗ 
alteder bittet der Vorſtand. (11694 

D. G. f. K. u. W. Die ſechs Vorleſungen über die 
Philoſophie Kants beginnen Mittwoch, den 8. Oktober, 
abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Gemeindehaus Kea. 
Karten ſind nur in der Geſchäftsſtelle, Danziger Straße 22, R 
im haben. Dauerkarten für Mitgl. (auf Abſchnitt 8 neuen 

itgliedsausweiſe, dort erhältlich), 2,00. Zloty, für niet 
5,00 Zloty. Karten für eine Vorleſung 1,00 Zloty. (21526 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
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Hierzu „Der Hausfreund“ Nr. 98. 
und „Die Scholle“ Nr. 20. 


dann ein Bürstenstrich, 
nzt der Schuh 
fein säuberlich. 
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Heute, Sonnabend, den 4. Oktober, um 6 Uhr nachmittags 


3, 

SE ! E e 

Offizielle Eröffnung meines Unternehmens j EInpire 

2 G 
* 

x) 
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Salon-Kapelle unter Leitung des in der Stadt bekannten und beliebten Herrn Szneider-Untermann und des vorzüglichen Geigen-Virtuosen 


1 Herrn William Viertel aus Wien-Budapest. > 
Ie Mit vorzüglicher Hochachtung 5 
8 Dworcowa 95, neben Bank Dyskontony. Kazimierz Kolinski. © 
=——— Spezialität —— “ ; 1 “ 2 Sonnabend und Sonntag : (2 
Kaltes Büfett. Jeden Sonntag von 7212 bis 2 Uhr mittags Matinee. Geöffnet bis2Uhrnachts K 
8 SEREERSERSTESTTLEZELDTLETSTERRESTELTTTRTETERNTE NN LELLLELLLIERS pr 
5 Unterricht aun 9982-9099 —— 


in S e c, Franzöſ., 
Engin ſch ax ältere ver» 
uͤrzte Methode. 

Offert. unt. A. 1108 

a. d. Geſchäftsſt. d = 


Bringe zur gefl. Kenntnis meiner geehrten Kundschaft, daß ein 


ober Transport Luba 


Lum Belegen von Fubböde —— 


” kannt best. Mark 
Teppiche, Läufer ee e 
soeben eingetroffen ist. — Ferner empfehle zu billigen Preisen: 


Teppiche von 21 58,00 


in der Größe 2 X 3, bis zu d. gesuchtest. Plüsch-Teppichen u. best. Persern. 


Läuferstoffe in jeglicher Qualität von 21 1 ‚10 p. Mir, 


Seiden in den modernsten Qualitäten und Mustern. Klubmöbel, 
Plüsche, Gobelins u. and. Dekorationsartikel. 


A. O. ENDE 


Bydgoszcz, ulica Gdanska 165. 


care „Zristol“ nn 


Mostowa 5 : Inh.: Klemene Balcer -: Telefon 308 
vrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrerrrrrrrr6 


Heute, Sonnabend, den 4. d. M. 


Groß. Exira-Konzert 


Orchester unter Leitung des bekannten und beliebten 
Kapellmeisters Herrn A. Finc. 


Äusserst abwechslungsreich. Programm 
Alltäglich tritt der berühmte 21536 
Warschauer Humorist-Satiriker Herr St. Bronecki 
in seinem unbestrittenen Repertoire auf. 
Eintritt freil Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet, 


in allen Hätdern 
Gründl. Anfangsunter⸗ 
richt im Poln. Off. u. 
G. 11445 a. d. Gſt. d. 3 L11445 a. d. Eſt. d. 3, 


Schu. Mil 


kann abgeladen werd. — 


11 Gdanska 75 e. 


Beſtellungen entgegen 


N. Skubinska, 
Bydgoszcz, 10569 
. "Natielsta 17, II. 


Bianino zu leihen geſ. 
Off. u. 3. 11655 a. d. Gſt. 


Famillenlokat 
Q. Twardowski Nacht 
ullica Dluga 18 


Der gule Wein duch glasweise zu 71,25 ge 
Die exquisite Küche 
Gutgepftegle Bere 
Die Ö6riffante hauskapelfe 


Um regen Zuspruch bullet ergebenst 21246 
O. Robnke, 
Nle dre Preise. 


Yan 2300 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Dpeisen-und ERBRSEERBERBEEBBEIBEREBENENERBEEE 


> un 7 N « 
SEEBFTEELETTTTTETTEERTTIITTTE 


2ehrlingsprüfung. : 


Die nächſte landwirtſchaftliche aeg Lo 
15 1 1 nat an 8 ar 2 ſta 8 99 
meldungen ſind 

A. DITTIMANN Weſtpolniſche Bandwirtiebattlihe Gelelihafk 
Poznan, ul. Fr. Natajczaka 39, I, zu richten. 


D 
Kalk 
‚Ste Phlllaud⸗Zement 


BYDG 05 2 cz 
DWORCOWA 93 
Telefon N 288 u /676 
Telegramm Adresse 
Olschmıdt Bydgoszcı fi 

Gegründel 1886 ; 


Bromberqer Volksgarten 
157 ul. Torunska 157 
Montag, gen 6. Öktober, abends ? Uhr 


| Großes Neid, 


Wurst- u. €isbeinessen 
I (eigenes Fabrikat) 

|| bei musikal. Unterhaltung und Tanz, wozu er- 
| gebenst einladet A Carl Müller. 


„puppentlinit und alle anderen Baumaterialien | 

geben zu billigſten Preiſen und günſtigſten — — K— 

Reue u.Umarbeite, von] ® Zahlungsbedingungen ad zum Hurtownia Tapicerska 7 h f 
8 Bydgoszcz, Telef. 862. AN Wo gehn wir 


15 85 1 x = 
Hann v.Weyhernpl. 4 
smpfiehtt Annie heute hin? 
ITapeziererarbeiten wie 
Klub⸗Garniture ö g A ha — Ich hab's 
Chaiſelongues, Sofas, 8 zum Jan Pataszewskl 
Llegeſtüble, Auflege⸗ 2 ul. Jagiellonska 
matratzen uſw 0 15 vis--vis Schlachthof — 
Beh ui be u. detail, H i Da ist heute 
2022 An 


Damenhüten | 
2 Gebr. Schlieper 
Maſſagen Baumaterialien⸗Großhandlung 


. Slettylſtersn werd. Tel. 306. Gdanska 99. Tel. 361. 
ſachgemäß 5 75 


en 
Warm Msktege 2 8741 


r 
Fabrik techn. Ole 
Eee 1 Be 12 

ager techn. Bedarfs- 
Artik N 


7 E n „ N bl. Wurst 
Fer sich billig mit Brenn- Dr, ing. Kıyzan j und Eis ein-Essen :: :: 
materialien eindecken will, patentanwalt ber wird“ 


der wende sich an dieBrennmaterialienhandl. * 
M. Brodzinski R me 
(früher Hoffmann i Ska.) 3 2 


Bydgoszcz, ul. Sowinskiego 15, Tel. 18-55. 
Öfferiere 


oberschlesische und Dabrowaer Kohlen 


in bester Qualität unter Konkurrenzpreisen. 
Günstige eye. Sofortige Lieferung 


führe Abfuhren aller Art aus. 


—RADIKOL u 


schmerzlos ohne Messer, sicher u. schnell, daher ärztlich empfohlen | REES N RER EE 
und millionenfach bewährt, In Apotheken u. Drogerien erhältlich. Dae 


: ee n SOS 


Bafer-Su Nullen licht Schweizerhau Elysium“ 


Seiden en e 102 Japaniset-Chinesisches £ 
Telefon 1120. oızda 


e Ball. 85 Künstter- 9 
Muller Machen |z 325 5 110 BSaufe.|— Anfang 5 Uhr. — Damen- Duett rc 


liefert 21232 OMU: a. d. G L113 E. Kleinert. 


5 Nobert Neumann 2 Unſer diesjähriges 11638 
Bydgoszcz⸗Wilczak, tawowa 39. Herbitvergnügen | n 


. der Straßenbahn: findet Sonnabend, Mits., abends “ 
Blumwe⸗Fabrit. = f Uhr im Städtiiden den Nee e 2 Cale und Restaurant, 
rant (Goncz) ſtatt. Gäſte willtommen. Gdafiska 134. 


2 Ben dä Senden See See 


